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i 
eren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen ngen zu 


legung an den Reichstag veröffentlicht werden, um 
den juriſtiſchen Kreiſen Gelegenheit zu geben, ihr 
Urtheil zu äußern. 

* [Der vorletzte Brief Stauley's] ift im Lager bei 
den Pambuya⸗Schnellen im Aruwimi geſchrieben. 
datirt vom 19. Auguft und lautet: 

„Wir find endlich wohlbehalten hier eingetroffen 
8, Tage nach der in Ausſicht genommenen Zeit. Daß ift 
wicht ſchlimm, aber es hätte beſſer ein können. Wir 
find jetzt beim Bau unseres verſchanzten Lagers be⸗ 
gift, an dem Stairs thätig ift, während Jamieſon 

as Haus aufrichtet, das au eich zum Aufbewahrungsort 
für die Vorräthe dienen ſoll. Nelſon und 7 ſind 
mit dem Sammeln von Feuerungsmaterial beſchäftigt, 
um den „Stauley und den „Florida“ für die Fahrt 
flußabwärts zu beladen. Der „Henry Reed“ ift noch nicht 
von den Stauley⸗Fällen eingetroffen, doch erwarten wir ihn 


treffend die Coalition der Spiritusproducenten. 
Zur Beſchlußfaſſung ſtehen (vergl. oben) Vorſchläge, 
filled Gründung eigener Brennereien, Aus⸗ 
ſchliezung der bei der Actiengeſellſchaft für 
Hud e e betheiligten Spritfabriken, 
Bevorzugung nicht etheiligter Brennereien. 

Frankfurt a. M., 25. Auguft. Die „Frkf. Ztg.“ 
meldet: „Der Vorſtand des Verbands ſüdweſt⸗ 
deutſcher Branntwein-Interefienten hat heute bes 
ſchloſſen, demnächſt eine General⸗Verſammlung ein⸗ 
zuberufen, welche über Errichtung einer Rectifi⸗ 


Nordſee nahezu einem völligen Schluß gegen jeden 
Getreideimport gleich kommen; die geſammte 
Mühlen⸗Induſtrie Norddeutſchlands, ebenſo in den 
EF 
0 würde ſich de r unentbehrlichen Rohmateria 
Getteit gleichmäßig durch Differentialzölle für | beraubt ſehen und großentheils ruinirt werden. Auf 
etreide Rechnung getragen werden könnte. Auf der anderen Seite würden jelbft mit ſolchen Opfern 
der einen Seite ſtehen die Agrarier, welche bie die agrariſchen Wünſche ger nicht erfüllt werden. Denn 
möglicht ſchleunige Abſperrung Deutſchlands gegen] wenn auch der ruſſiſche Roggen ausgeſchloſſen bliebe, 
den 105 ruſſiſchen Roggen und den billigen jo würde doch neben dem öſterreichiſchen Roggen 
amerikaniſchen Weizen verlangen; auf der anderen auch der immer mehr an Bedeutung gewinnende 
Seite erhebt die überwältigende Mehrheit der Roggen Rumäniens, Bulgariens und 115 Türkei zu eationsanſtalt beſchließen ſoll behufs Wahrung der 
deutſchen Induſtrie ihre Stimme, um angeſichts der den geringeren Zollſätzen importirt werden können, Unabhängigkeit der Verbandsmitglieder gegenüber 
e Verhandlungen über die Erneuerung und ebenſo würde ſelbſt bei vollſtändigem Ausſchluß dem Monopolproject. Eventuell ſoll in Verbindung 
der Handelsverträge mit Deſterreich⸗ Ungarn, Italien] des amerikaniſchen Weizens doch auf Grund des damit eine Genoſſenſchaftsbrennerei errichtet werden“. 
und voraus ſichllich auch der Schweiz zu einer fried⸗ deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages vom 30. Mai | TER ö beute oder morgen. Wir weiden die Fahrzeuge mit 
1 5 u N E en. L. elde N 
Berlin, 26. Auguſt. Der, Koln Har wir Brennmaterial fo raſch wie möglich abſchicken müſſen. 


Ein neuer ſchutzöllneriſcher Gedanke. 


Die neueſten agrariſchen Agitationen haben 
auch den Gedanken angeregt, ob nicht den wider ⸗ 
ſtreitenden induſtriellen und landwirt ſchaftlichen 


en a unter Ausſchluß neuer Zölle fangt dach ft 1 ache im weiteſten Um⸗ in 1125 Veli 
. fange auch für alle britiſchen Beſitzungen ſtipulirt, zur bulgariſchen Frage d eiös aus Berlin ge | Di 9 ; 
Es ift verſtändlich, daß bei dieſer Sachlage und der auſtraliſche und der his Wien ben ſchrieben: Daß bi Pforte das Verlaugen Nuß. Dunpfer women, die ein 0 abſcherlſchs Geräu 
in Rückſicht auf das politiſche Gewicht der agra⸗ niedrigeren Jollſätzen zugelaſſen werden müſſen. lands, die Abſendung Artin Effendis nach Sofia machten, daß es uns zum Schutz gegen die Ungrifie der 
riſchen Ad die Idee auftaucht, für eine Gerade gegen den Concurrenten, welchen die betreffend, ablehnt, überraſcht nicht, weil die Pforte] Eingeborenen diente. Wir hatten bereits drei Stunden 
unſerer Exportinduſtrie günſtige Abmachung eine bimetalliſtiſchen Agrarier für beſonders gefährlich ſtets die günſtigſten Gelegenheiten vorübergehen | mit den Einwohnern verhandelt, die Zeit verging und 
Athen Ger Bevorzugung des zſterreichiſch⸗unga⸗ | halten, würde ſich demnach der Differentialzoll ließ, ihre Stellun gegenüber den Balkanſtagten die Eingeborenen waren harträdig und hielten ſich mit 
riſchen Getreide Exports zuzugeſtehen und die ganze wirkungslos erweiſen. zur Geltung zu bringen. Gebe jetzt Rußland felbfts erhobenen Speeren und Schildern in Angriffs poſitur. 
Laſt der neugeforderten Steigerung der Getreideſchuz⸗ Diele Erwägungen werden ſich durch ihr Ge. ſtändig vor, jo könnte die Stellung der Türken Als Die Zanzioarer dann oben bei dem 80 Fuß über 
zölle auf 1 Staaten abzuwälzen, mit welchen wicht schließlich in allen reifen, welche nicht | einen empfindlichen Schlag erleiden. Prin Ferdinand Dem fen die Ei 11 falten di Mae Ne 
ein Handelsvertrag nicht beſteht und auch in urtheilslos jeder neuen Zollſchutz⸗Forderung zus ſei gezwungen, die vein afabemiichen Vorſtellungen fit en Werle die Sucht Wee o 
nächſter Zeit nicht zu erwarten iſt, welche überdies ſtimmen, Geltung verſchaffen müſſen, wohl aber der Pforte zu ignoriren, aber die dilatoriſche Be- wohl wir dielelben ohne Bezahlung gar nicht 
dem deuiſchen Export ſelbſt durch hohe Zölle wird es darauf ankommen, fie in den bevorſtehenden handlung der bulgariſchen Frage ſeitens der Pforte | haben wollten. Alle Hühner und Ziegen waren 
mannigfache Hinderniſſe bereiten, d. h. Rußland weiteren Debatten auch mit ausreichender ſachlicher könne dem „Abenteurer“ nur zum größten Nutzen verſchwunden doch fanden wir eine engliſche Quadrat⸗ 
und die Vereinigten Staaten. Ein ſolcher Ausweg Begründung zu vertreten. gereichen. meile große Caſſavafelder, die unſerer Mannſchaft 
mag auf den erſten Blick dem ihre en Beobachter I Biſchof Dr. Kopp] beſuchte vor einigen Tagen Lebensmittel liefern werden. Dies Dorf zählt 194 Hütten. 
wirthſchaftlicher Vorgänge unwahrſcheinlich dünken. Deutſchland. den Biſchof Dr. Klein in Limburg. Das dortige enter genug, um unſere Vorhut bequem unterzubringen. 
Aber bereits im Frühjahr 1885 haben die Reichs⸗ „ Berlin, 26. Aug. Die geſtern im Central⸗ Domcapitel begrüßte ihn mit dem herzlchſten Dank \ an und oberhalb von uns dehnen ſich meilenweit 
A deen ifa eld en dee botel 1 Verſammlung von Spritfabrikanten flachiſche Papa ue an ah ee N ale bauen fd binhtes Vebufi erhebt ale das Flußufer 
at ſich, ie „Voſſ. Ztg.“ 5 kirchliche Verhältniſſe und gab dem Bedauern ſtei j inige Ei i 
e , urn, Auntfäuern aclngen osunmen mücen, 
1 Mk. pro Doppelcentner im Vertrage mit Spanien erklärt und dadurch die feit vorgeſtern ermattete manche Bitterkeiten von einer Seite bereitet worden find mit Geſchenken wieder enilafien worden. 
nothwendig zu werden ſchien, trotz aller dringenden Börjenftimmung für Spiritus alsbald wieder um ſeien, von der man es am allerwenigsten hätte er Es ſcheint mir, als wenn dieſe ganze Gegend den 
Warnungen feſtgehalten, und der Differentialzoll Procente gehoben. Die Unterzeichnung der in der warten dürfen. Um jo mehr freue ſich das Dom Aufenthalt der Fragmente von Stämmen aus großem 
wäre ſchon damals als ein neuer Beſtandtheil in Perſammlung genehmigten Verträge ſolle bereits apitel von Limburg, daß der hl. Vater durch die Umkreiſe bildet. Ich höre nämlich, daß mehr als ein 
das herrschende Zollſyſtem eingefügt worden, wenn am geſtrigen Tage erfolgen, während mit den ab» Ernennung des bochverdlenten Gastes zum Fürſt. Dubend Stämme auf eenſo pie n Meilen vertveien 
nicht noch in letzter Stunde durch eine neue Verein⸗ . biſcht i | find. Wir befinden uns in einem Dorfe von Watungu; 
ba et Sade Die, de N 1. lebnenden Spirituöhänblern Verhandlungen durch Bi von Breslau fein allerhöchſtes Vertrauen unter uns find die Baburu, dann kommen die Batega; 
8 panien die Ausdehnung der Zoll. eine Subcommiſſion een werden ſollen. Von und eine vollſte Zufriedenheit mit deſſen ſtaats⸗ je mehr Leute, deſto mehr Lebensmittel natürlich. Wie 
den Berliner Spritfabriken hat ſich außer den entlaſſen unſere Gefangenen mit kleinen Geſchenken und 
| freundlichen Worten, die hoffentlich die Saat zu einem 
ſpäteren freundſchaftlicheren Verkehr bilden. Wenn 
Barttelot Geduld mit ihnen hat, werden ſie lange, bevor 
wir zurückkehren, eine proipertvende Gemeinde bilden 


und fefte Freundſchaft hergeſtellt fein. Bald, bald heißt 
es: Vorwärts nach dem Albert⸗See!“ 


männiſchem Wirken in ſo hervorragender Weiſe 
vor aller Welt bekundet und ſo für manche er⸗ 
fahrene Kränkung eine wohlthuende Genugthuung 
egeben habe. In ſeiner dankenden Erwiderung 
bob Biſchof Kopp als Erfolg aller 1 0 0 neben 
dem durch die neuen kirchenpolitiſchen Geſetze be⸗ 
n Friedenswerke die Eintracht zwiſchen 
Clerus und Volk hervor. Biſchof Kopp 
‚son da nach Belgien, wo er in ſtiller Zurüds | 
ezogenheit ſein Jubiläum begehen will. f 
F Verſchärfte Anwendung des franzöſiſchen M 
Spionengeſetzes.!] Man darf ſich darauf gefaßt 
machen, in nächſter Zeit wieder von allerhand 
Spionengeſchichten aus Frankreich zu hören. Das 


erhöhung auf jeden Roggen ohne Unterſchied der 
Provenienz ermöglicht worden wäre. Firmen ©. A. F. Kahlbaum auch die von Gilka 
Seit jener Zeit ſind aber nicht allein die gegen den Anſchluß an die Monopolgejellihait ers | 
agrariſchen F die Neo weſentlich gefteigert worden, klärt. Der Vorſchlag des Vorſitzenden des Verein? 
ſondern auch die Neigung zu immer ſchrofferen zolle | deutſcher Spiritus⸗Intereſſenten, Herrn Fritz Lehment 
7 Maßregeln iſt bei unſeren geſetzgebenden in Kiel, auf Zuſammenberufung der Vereins⸗ 
actoren gewachſen. Ein Differentialgoll würde bei | mitglieder behufs Begründung eigener Zren⸗ 
ihnen ſchwerlich wieder auf die principiellen Bes | nereien beahſichtigt beſonders auch die öffent⸗ 
denken ſtoßen, welche vor zwei und ein halb Jahren liche Namhaftmachung derjenigen Gewerbetreibenden, 
ſich noch geltend machen konnten. Man wird des⸗ welche Sprit vom Spiritusringe verwenden, 
halb auf Seiten der Gegner der abermaligen Er. und erwartet die Unterſtützung der Conſumenten in 
höhung der Getreidezölle gut thun, wiederum auf] der Weiſe, daß dieſe ihren Bedarf an anderen 
die ſachlichen Nachtheile hinzuweiſen, welche mit | Stellen, als bei der Monopolbank decken. Der 
jedem Differentialzollſyſtem der erwähnten Art ders Einheit der durch die Nordhauſer hervorgerufenen, 
bunden ſein würden. Falls Oeſterreich⸗Ungarn für unſtreitig ausſichtsvolleren Gegenbewegun ſcheint! 
einen der deutſchen Exportinduſtrie günſtigen Con⸗ der Kieler Vorſchlag kaum förderlich zu Hein, da 
ventionaltarif z. B. bie Fortdauer der gegenwärtigen bei der Kürze der überhaupt noch zur Verfügung 
fn he gewährleistet würde, während den ſtebenden Zeit — der Schluß der Beilrittsertlärunger ger. 
va ne diene Staaten gegenüber eine Ver⸗ für den „Ring, iſt bekanntlich auf den 29. d. feſt⸗ [der Grenzpolizei⸗Inſpectoren erfolgt fein, welche *Der Melinitſpuk — ein Werk der Frei⸗ 
N ung dieſer Sätze einträte, jo würde aller⸗ | gefegt — die Geſtaltung der ee en ae in beſonders in Nordfrankreich zahlreiche Spione, ſiunigen ?] Die freiconſervative „Post“ ſchreibt: 
Ae Nachbarreiche ein höchſt verlodendes | möglichft deutlicher und gerader Linie erfolgen müßte, deutſche Offiziere und Ingenzeure entdeckt haben „Met den Melinit-Bomben, welche in dieſem Brübs 
nerbieten gemacht werden. Ein Zollſatz von 60 Mk. um auf die Entſcheidung noch zu wirken. Daß die wollen, die in Juhrwerken, meiſt von Damen bes | jahr unlere Deutſch⸗Freiſinnigen fo erſchreckten, daß fie 
pro Tonne gegenüber Rußland und Amerika von Nordhauſen in dieſer Beziehung gegebene Ans gleitet, das Land durchſtreifen ſollen. — Es iſt be⸗ durchaus nicht an ihre Ungefährlichkeit glauben wollten, 
würde allerdings Oeſterreich Ungarn, welches feinen | regung den bequemften und gangbariten Weg zu zeichnend, daß es gerade Grenzpolizeibeamte vom i es nun enbailtig vorbei; Das „Petit Journaf, kün⸗ 
Sate wan jinen lber rinnt Getebenben | einem Bufanmenfluß, er nglecebnggen dee Heile Spie eulen De Herzen glue babe beg Hain burg enen eudezen Corenahoft egen 
. einführen könnte, einen ſehr ertheuerungs⸗ und Ausbeutun trebun 3 4 | ; ; ſatz 
man Vorſprung verbürgen, nämlich in Wahrheit Monbpolſten bietet, wird nich e . „oeutjche Spione“ wüten Die amen olauben I beien Bellhaftung leichter und fiherer Je Der DENE 


zu ſtützen vermag, fobald er im Wagen ſteht, und das 


N i ſofort von ſelbſt zuſammenklappt, ſobald er ſich wieder 

Guta alen die Weſing ballen oa Epe uiederſetzt. Einen Kutſchvock hat der Wagen nicht, da 
g b 7 brt er vierſpännig vom Sattel aus gefahren werden ſoll. 

etz in aller Strenge zur Anwendung zu bringen. | Nur auf der Rückseite befindet ſich ein Sitz für Diener 


ge 
0 Anordnung ſoll auf Grund von Berichten und J 


vielleicht dadurch einen Verdacht a zuwenden, der vollziehe ſich gegenwärtig in den dem Staate gehörigen 
ihnen gegenüber nur zu berechtigt iſt. oder von ihm beaufſichtigten Fabriken.“ 
15 an 551 00 Han in ae I: Er ir 15 e e e 1500 feet 
f i Corr.“ hört, glaubt man in den Kreiſen der die im rühjahr vom Melinit in recken geſe 
nab SEEN Weich bung eine in ihren Folgen fabrikanten, Liqueurfabrikanten, Kornbranntwein⸗ Commiſſion für die e e des bürgerlichen | wurden, iſt eine geradezu randioſe Ent⸗ 
01 11 Be erſch 0 1110 aller Abſatzverhältniſſe] brenner) hat eine allgemeine Verſammlung auf Geſetzbuches den Entwurf etwa binnen Jahresfriſt, deckung. Die Freiſinnigen haben alſo das 
em deutſchen Getreidemarkt. Sonntag, den 28. d. M. nach Berlin (Centralhotel, alſo in der nächſtfolgenden Seſſion an den | famoſe Wahlmanöver, die Wähler mit den 
Der Ausſchluß der ruſſiſchen und amerikaniſchen Mittags 12 1 65 ausgeſchrieben. Zweck der Ver⸗ Reichstag Fend zu können. Das Werk nähert] Barackenbrettern, der Pikrinſäure und dem Melinit 
Waare würde für die deutſchen Häfen der Oſt⸗ und | ſammlung iſt Stellungnahme zu dem Project, be⸗ ſich bereits der Vollendung und wird vor der Vor⸗ zu ängſtigen, wohl auch begangen? So kurz von 


Wohnſitz wählte, vorgenommen, ſich gänzlich zu | wie die zuſammengerollte Krone gewiſſer zarter der Ebbe am Strande umher und freute ſich wie 
iſoliten, um ſich mit Leib und Seele raſtloſer Blumen; es hätte ſich wie dieſe nur geöffnet unter ein Kind über die tauſend Zwiſchenfälle des un⸗ 
| N In, an en at en 01 i 110 ide ea gelben l u lan | 10 a Lebens e üben dec 
18 2 e udien hoffte er ſowohl eine Er⸗ geduldig die Blätter derſelben Löjen. er geworfenen Algen oder über die Krabben, welche fi 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. innerung, welche ihm keine Ruhe ließ, wie auch war viel zu ſehr von ſeinen Gedanken in Anſpruch in den Sand hineinzuwühlen ſuchten, und gte ang 
(Fortſetzung.) quälende Gewiſſensbiſſe au ertränken. genommen, um ſich die Mühe zu geben, das zu bewunderte ſie wie ein Dichter den großen Anbli 
Einfach, faſt ärmlich, in ein noch aus dem Kaum angekommen in der am äußerſten Ende begreifen. des unendlichen Meeres in feiner erhabenen Schöne 
Kloſter ſtammendes grauleinenes Kleid gehüllt, den des Badeortes gelegenen Wohnung, vertiefte er ſich Erika achtete ihn; fie zweifelte nicht, daß er heit. Ihre Seele, frei von perſönlichen Sorgen, 
Kopf mit einem Strohhut bedeckt, miſchte Erika ſich in ſeine Bücher und führte das Leben eines Bene⸗ eine ernſte Zuneigung für ſie hege; fie war ent: | ohne Träume, ohne Wünſche, ohne Leidenſchaften, 
unter die Fiſcherfrauen, welche die Landung ihrer dictiners. Mit dem Tagesgrauen ſchloß er ſich in ſchloſſen, ſich damit zufrieden zu geben, und energiſch]vegetirte ebenſo wie jene kleinen, urſprünglichen 
Männer abwarteten. Die Sonne hatte kaum bes ſein zu einem Arbeitszimmer umgewandeltes enges drängte fie den ſchüchternen Widerſpruch zurück, ben | Weſen. Sie war ein getreues Echo aller flüchtigen 
ihr Herz dagegen erhob. Sie ſuchte zu vergeſſen, Eindrücke der Natur und kümmerte ſich wenig um 


e den Himmelsrand zu vergolden; die wenigen | Stühchen ein und verließ daſſelbe nicht vor An⸗ 
bruch der Nacht. Erika ſah er nur während der daß ſie jung, ſchön, ganz geſchaffen war, um geliebt die Liebe, als ob fie nirgends einen Platz in dem 


bine 8 an ei e a vor: | Mahl 
nehme Welt zu vergeſſen ſuchten, efen noch. Mahlzeiten, und auch dann noch war ſein Geiſt zu werden, und es gelang ihr jo gut, daß ihr Herz, unendlichen Weltall hätte, deſſen Schönheit ſie 
Niemand kümmerte ſich um ſie. Man hatte wichti⸗ fortwährend von den trockenen Gegenſtänden ſeines rein wie das eines Engels, ſchließlich in einen ya i 0 
geres zu thun. Die Barken wurden auf den Strand Studiums in Anſpruch genommen. friedlichen Schlummer verfiel. Eines Tages, als ſie den Eindruck dieſes Trei⸗ 
gezogen, die Reuſen mit den noch zuckenden Fiſchen Streng gegen ſich ſelbſt und enthaltſam wie Aber da eine ſtarke und geſunde Lebenskraft bens lange Zeit genoſſen hatte, erinnerte ſich Erika, 
ausgelaben, und auf dem ſchmalen Hafendamm be. | ein Mönch, zeigte er gleichwohl ein ſich immer nothwendig ſich in der einen oder der anderen Weiſe daß es Zeit ſei, heimzukehren. Sie hatte die Ueber⸗ 
ann bereits das Sortiren und der Verkauf des gleichbleibendes Wohlwollen gegen ſeine Frau. Er äußern muß, jo ſuchte fie auf dem Gebiet der In⸗ ſetzun einer Saga begonnen, in welcher in zahl⸗ 
anges. f i atte wahrzunehmen 1 daß Exika ſeit ihrer telligenz und der Einbildungskraft nach Genüſſen, loſen erſen die Liebesgeſchichten Sigurts und der 
Erika war mit der Morgenröthe aufgeſtanden, breiſe von Bellevue öfter lächelte. Ihre Wangen welche ihrem Herzen verſagt waren. ſchönen Gudrun erzählt wurden. Ste hatte ſich 
um den Anblick dieſer lebhaften Thätigkeit zu ge⸗ färbten ſich; ihre züge waren nicht mehr matt und] Eines Tages hatte fie auf dem Maſt einer vorgenommen, den ganzen Tag auf dieſe Arbeit 
nießen. Sie hatte dieſe rauhe Seebevölkerung gern. abgeſpannk, und das genügte ihm. Sie befand ſich Brigg, welche in den Hafen eingelaufen war, die zu verwenden. 
Sie intereſſirte ſich für ihre einfache, grobe Arbeit; | wohl. Er ließ ihr die uneingeſchränkteſte Freiheit, ſchwediſche Flagge flattern ſehen. Sie hatte ſich Der Himmel ſtrahlte, die Sonne war ſoeben 
war fie doch ſelbſt ein Kind des Meeres. Das Meer fragte ſie nicht nach dem, was ſie tagsüber gethan, den rauhen Matroſen genähert, welche an Deck bes | aus goldenem Nebelſchleier emporgeſtiegen, und 
übte einen unendlichen Zauber auf ſie aus; alles | noch nach dem Ziel ihrer langen Spaziergänge. Er ſchäftigt waren. Lange hatte fie dieſelben betrachtet, deutlich vernahm man bei der Ruhe des Meeres die 
an ihm gefiel ihr; die herbe Luft der Fluth, das] war zufrieden, ſeitdem er fie glücklich ſah. Er ſah während fie mit bedächtiger Langſamkeit die unge⸗ Kirchenglocken, welche zur Meſſe läuteten. Langſam 
unausgeſetzte Grollen der Brandung und ſogar der nicht ein, weshalb er ihr von einer Zärtlichkeit heuren Fichtenſtämme abluden. Es hatte ſich etwas glitten die Sonnenſtrablen an den ſteilen Abhängen 
ſcharfe Theergeruch, den die in dem kleinen Hafen ſprechen ſollte, die er nicht empfand und die fie geregt in ihrem Herzen bei dem Anblick dieſer der Küſte empor und überflutheten dieſelben mit 
liegenden Fahrzeuge ausſtrömten. Hier fand fie alle | ſehr gut zu entbehren ſchien. kahlen Bäume. Sie kamen aus ihrer Heimgth. ihrem Licht. 
1 alle Erinnerungen ihrer Kindheit wieder; Erila hatte in der That darauf verzichtet, Ihm Ihre Zweige hatten vielleicht die Spiele ihrer Kind⸗ Am Ende der Abhänge echob ſich das Bade⸗ 
hre Augen ſtrahlten, ihre Lippen lächelten und ihre ein Gefühl einzuflößen, deſſen er, wie fie wußte, heit beichattet. . . . caſino, ein einfaches, ſchmuckloſes hölzernes Gebäude, 
e erweiterten ſich, um in vollen Zügen] ſehr wohl fähig war. Mit ſchmerzlicher Demuth Sie ſuchte alle ſchwediſchen Bücher, deren ſie das Erika noch nie betreten hatte. Als ſie an der 
ie ſcharfe, faſt berauſchende Briſe nden hatte fie ſich geſagt, daß das, was ihm bei Laura haphaft werden konnte, zuſammen und vertiefte ſich ] Thür vorbeikam, vernahm fie die Töne einer Geige. 
9 Es war dies ein rein phyſiſcher Eindruck; aber gefiel, ihr fehlte. Sie war nicht zutraulich] mit Eifer in das Studium der ſkandinaviſchen Ge. Sie ging langſamer, horchte und blieb dann 
er ganz neue Genuß verjüngte he. Sie war wie und mittheilſam wie jene; fie verſtand es nicht, ſchichte und Literatur. Nunmehr war der Verlauf plötzlich wie bezaubert ſtehen. Der Künſtler ſpielte 
neu belebt, und das friſche Aufblühen ihrer Ge. ſich anzuſchmiegen und ihre geheimſten Gedanken, ihrer langen, einſamen Stunden nicht mehr dem jenes ſchwediſche Lied, welches fie einſt im Salon 
ſundheit war auch auf ihr geiſtiges Weſen nicht ihre innerſten Gefühle treuherzig zu offenbaren. Zufall überlaſſen. Sie wetteiferte mit Philipp in der Frau v. Reſſy geſungen hatte. Das Jaſtrument 
Pn Einfluß geblieben. Anſtatt wie früher in [Es war nicht ihre Schuld. Ihr hatte die Mutter fleißiger, beharrlicher Arbeit, und nicht lange dauerte mußte von wunderbarer Vollkommenheit ſein Bald 
95 8 Niedergeſchlagenheit zu verharren, ſog fie gefehlt. Der ihrer Jugend durch Fremde auferlegte es, jo glich das Leben, welches beide führten, dem quollen die Töne wie Weinen und Schluchzen 
as Leben in vollen Zügen ein; fie hatte keine Zwang, die ſtrengen Kloſterregeln hatten fie daran eines Benedictinerkloſters. unter dem Bogen des Künſtlers hervor; bald wieder 
Wenn ſie ſich lange genug mit der Liebe und klangen ſie wie das Hohnlachen der Verzweiflung, 


Furcht mehr vor der Zukunft. 5 gewöhnt, ſich in ſich ſelbſt zu vertiefen und ihren 
Philipp dagegen hatte ſich, als er die voll⸗ Empfindungen Schweigen aufzuerlegen. Sie hätte den Heldenthaten der Edda beſchäftigt hatte, gönnte 505 15 ahnt. einer gefangenen Seele, die ſich nach 
Freiheit ſehnt. a 


ſtändig abgelegene normänniſche Küſte zu feinem Jerrathen, enträthſelt werden müſſen. Ihr Herz war & Erika fi einige Ruhe. Sie ſtreifte dann während 


[Stellungnahme der Spiritusintereſſenten zum 
Ring.] Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher 
Spiritusintereſſenten (Rohſpiritushändler, Sprit⸗ 


einen Schutzzoll von 30 Mk. a dem ganzen 
deutſchen Markte gegenüber der benachtheiligten | 
ausländiſchen Concurrenz. Aber dieſer Vortheil 


1 Schneeblume. 19 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 


Gedächtniß it denn doch wohl niemand, daß er; verbarricadirt. Als fie vom Dach aus einzudringen 


nicht noch wüßte, daß die „Poſt“ ſelbſt und ihre Ge⸗ verſuchten, wurden ſie von den 
ſinnungsgenoſſen Entſetzen und Angſt vor jenen 


brei Popanzen zu verbreiten erfolgreich bemüht 
waren Jetzt mit einem dreiſten Schlage ins Ge⸗ 


dieſes Manöver qualificirt ſich ſelbſt. 

Poſen, 26. Auguſt. Durch eine Miniſterial⸗ 
verfügung wird den Schülern des hieſigen Real⸗ 
aymngſiums verboten, in der Schule und auf der 
Straße in der Nähe von Lehrern polniſch zu 
ſprechen. 

Münſter i. Weſif., 25.“ Auguſt. Der Cultus⸗ 
miniſter geſtattete den Franziskanern die Rückkehr 
in ihre Klöſter im Bisthum Paderborn. 

England. 

London, 25. Auguſt. [Unterhaus.] Unter: 
ſtaatsſecretär Ferguſſon erklärte, das einer Reviſion 
unterzogene Decret des Khedive über die Koſten, 
welche die Erſetzung des bisherigen Frohndienſtes 
in Aegypten durch Verwendung gemietheter Arbeiter 
erheiſche, ſei von Frankreich genehmigt und den 
anderen Mächten zur Genehmigung vorgelegt. Die 
Koſten, die einen Beſtandtheil der allgemeinen Ver⸗ 


waltungskoſten bilden und aus den allgemeinen Ein⸗ 


künften beſtritten werden ſollten, würden / Million 


anderen Mächten, die Einkünfte Aegyptens würden 


in dieſem Jahre aber die in der Convention mit 


den Mächten veranſchlagte Summe vorausſichtlich 


auch 


mit Venezuela habe die nordamerikaniſche Regierung 


Präſidenten Blanco verhindere England aber, den 
Grenzſtreit gegenwärtig dem Schiedsſpruche einer 


iriſche Nationalliga für eine gefährliche Verbindung 
erklärt. 


den Erlaß der Pioclamation rechtfertige. Der 
Generalſecretär für Sıland, Balfour, ſprach ſich 
gegen Gladſtone's Antrag aus und widerlegte deſſen 
Behauptung, daß das Haus ohne Information über 
die die Proclamation rechtfertigenden Umſtände ſei. 

London, 24. Aug. Der geſtern vom Reuter ſchen 
Bureau gemeldete Beſchluß des canadiſchen 
Premierminiſters, Sir John Macdonald, den Bau 


einer Eiſenbahn von Manitoba an die Grenze der 


Vereinigten Staaten mit Gewalt zu verhindern, 
wird von der Londoner Preſſe verſchieden com⸗ 
mentirt. Die „Pall Mall Gazette“ nennt es Unſinn, 
durch britiſche reguläre Truppen die Bewohner von 
Manitoba verhindern zu wollen, einen natürlichen 
Abſatz für ihre Producte zu finden. 

„Kein britiſcher Miniſter der Gegenwart und Ver⸗ 
gangenheit, vielleicht mit Ausnahme von Lord North, 
würde je auf einen ſolchen Gedanken gekommen ſein, 
wenn nicht die canadiſche Regierung den Buchſtaben des 
Geſetzes auf ihrer Seite hätte. Da das canadiſche 
Parlament den Bau dieſer Eiſenbahn nicht genehmigt 
hat, Io find die Bewohner von Manitoba verfaſſungs⸗ 
gemäß im Unrecht. Aber es iſt unmöglich, bei der 


conſtitutionellen Frage nicht auch die thatſächlichen mit 


in Anſchlag zu bringen, und auf Grund der letzteren 
kann kein britiſcher Miniſter ſich auf die Seite Canadas 
gegen die Provinz ſtellen. Die Autorität des Bundes 
muß aufrechterhalten werden, ſelbſt wenn britiſche 
Reguläre ſie erzwingen müſſen. Aber dieſe Autorität 
darf nicht ausgeübt werden zu dem Zwecke, um eine 
7 Canadas von ihrem natürlichen Markte abzu⸗ 
eiden. ; - 

Anders ſchreibt die „St. James⸗Gazeite“: 
„Die Nichtgenehmigung ; ( 
it hart für Manitoba, der Ban derſelben aber würde 
ein Unglück für das übrige Canada ſein. Auf der einen 
Seite ſtehen die Jatereſſen Manitobas, welche jetzt in 
ungeſetzlicher Weiſe geltend gemacht werden, auf der 
anderen Seite die Intereſſen Geſammt⸗Canadas, welche 
durch die B ſtimmungen der Verfaſſung geſchützt werden. 
Canada hat in ſich felbft eine größere Zukunft, als ihm 
je durch die Eröffnung der amerikaniſchen Märkte für 
die Producte Manitobas erwachſen kann. Canada zu 
einer Nation zu machen, daß es nicht, wie jetzt, eine 
Nehenprovinz der Vereinigten Staaten bleibt, das iſt 
die Politik, welche zum Bau der canadiſchen Pacificbahn 
führte und jetzt die canadiſche Regierung leitet. Es iſt 
unvermeidlich, daß bei der Durchführung einer ſolchen 
Politik lokale Intereſſe leiden müſſen. Wir hoffen, da 
bei den Einwohnern von Manitoba die Geſetzlichkeit die 
Oherhand behalten wird, ehe ſie die Dinge zum äußerſten 
treiben, was an Bürgerkrieg ſtreifen würde.“ 

* [Der Pächterkrieg in Irland.] In Rathcool, 
im Kreiſe Cork, ſollte am 23. Auguſt der Pächter 
Leary aus gewieſen werden. Er ſchuldete 138 Ltr. 
an Pacht und Koſten. Der Agent wollte ſich mit 
20 Ltr. und Zahlung der Koſten zufrieden geben, 
aber auch dieſen maßvollen Vorſchlag wies der 


trotzige Mann zurück. Geſtern Morgen erſchienen 
die Gerichtsbeamten und fanden das Haus feſt 


hier übernahm die 
um % Million Pfd. Sterl. überſteigen, überdies ſei 
auch von der Reduction der engliſchen Truppen | 
eine entſprechende Reduction der Koſten für die 
Occupationsarmee zu erwarten. In dem Grenzſtreite 
bons eingelöſt werden konnten. Dieſe Wechſel wurden 
ihre guten Dienſte angeboten, die Haltung des 0 0 


des Baues der Eiſenbahn 


Bewohnern mit 
langen Stangen hinuntergeſtoßen. Nach fü g fſtün⸗ 
diger Arbeit erzwangen ſich die Gerichtsvollzieher 


3 einen Eingang in das Erdgeſchoß, wurden aber 
ſicht der Wahrheit den Spieß herumzudrehen — 


hier mit Steinen und ſiedendem Theer empfangen. 
Nach ſiebenſtündiger Anſtrengung wurde die Aus⸗ 
weilung aufgegeben. Um ſich von der Tücke der 
verwilderten Landbevölkerung eine Vorſtellung zu 
machen, ſei erwähnt, daß ein offener, 50 Fuß tiefer 
Brunnen auf dem Hofe mit ganz dünnen Brettern 


bedeckt war, damit die Beamten hineinfallen ſollten. 


Serbien. 

P. C. [Ein ausgepfändeter Finanzminiſter.] 
Aus Belgrad, 22. Auguſt, wird uns geſchrieben: 
Die über Beſchluß des Stadtgerichtes von Belgrad 
erfolgte Confiscation des geſammten beweglichen 


und unbeweglichen Vermögens des früheren Finanz⸗ 


miniſters Wukaſchin Petrovic gab naturgemäß einen 
Hauptſtoff der Discuſſion, nicht nur in den 
Blättern, ſondern auch in der Bevölkerung. Durch 
ein im „Novi Beogradeki Dnevnik“ ſeitens des 
Stagtsſchulden Vepartements im Finanzminiſterium 
publicirtes Communiqus wird die gerichtlich erfolgte 
Beſchlagnahme begründet. Bekanntlich hat der 


Staat die Eiſenbahnlinie Semendria Velika Plana 
Pfund Sterl betragen. Ueber die Extrakoſten für die ne 
ägyptiſche Armee beſtehe kein Abkommen mit den 


von der ſerbiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft käuflich an 
ſich gebracht. Vermittelſt der 1885 zwiſchen dem 
damaligen Finanzminiſter Petrovic und der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft abgeſchloſſenen Convention 
ſerbiſche Regierung die Ver⸗ 
pflichtung, 1400 000 Dinar in Gold zu zahlen. 
Dieſe Zahlung ſollte in fünf Raten erfolgen. Gleich 
beim Abſchluſſe der Convention ſtellte der Finanz⸗ 
miniſter Wechſel aus, die vertrags mäßig gegen Schatz⸗ 


auch thatſächlich mit Schatzbons honorirt. Die ſeitens 


6 e e bt e ber den Ind ee 
Zinſen e 2 Proc. eſer 
dritten Macht zu unterbreiten. — Hierauf begann e n d ele 
die Verhandlung über die Proclamation, welche die 


; Zins fuß 
bildet nun eben die ungeſetzliche Handlung, deren 
ſich die damalige Finanzverwaltung ſchuldig gemacht 


batte. Denn erſtens iſt in der mehrmals erwähnten 
Glapſtone bekämpfte die Proclamation en h ; 
durch einen Antrag, in welchem erklärt wird, daß 
dem Hauſe keine Mittheilung zugegangen ſei, welche 


Convention ausdrücklich ſtipulirt worden, daß die 
Höbe der Zinſen, welche für den Kaufſchilling zu 
entrichten ſind, den im Vertrage mit der Union 


Gönerale ſeinerzeit vereinbarten Zins fuß nicht über: 
ſteigen dürfe, und die Eiſenbahn⸗ Anleihe iſt bekanntlich 
zu einem Emiſſionscourſe von 714 und 5 Proc. 
Zinſen contrahirt worden. Abgeſehen aber davon, 


darf die Haupt Staatskaſſe geſetzlich nur 6 Proc. 


Schatzbons emittiren. Herr Wukaſchin Petrovic iſt 
demnach nach Anſicht der Kronjuriſten verpflichtet, 
die Differenz zwiſchen den geſetzlich geſtatteten 
6 Proc. und den von ihm eigenmächtig bewilligten 
12 Proc. aus Eigenem zu begleichen. Da Herr 
Petrovic dieſer Anſchauung entgegentreten zu ſollen 
glaubte, jo beſchloß die Regierung, die Forderung 
des Staates ſicherzuſtellen. Die Sache wird nun 


auf dem Rechtswege ausgetragen werden müſſen. 
Bulgar ien. 


* [Die Stellung der Vertreter der Mächte.] Die 
berichtet: Die Geneſung des Kaiſers ſchreitet in 


Nachricht, daß die Mächte ibre Vertreter in Sofig 
abberufen werden, iſt vollſtändig unbegründet. Selbſt 


die Verſetzung Baron Thielmanns nach Darmſtadt 
darf nicht als Folge der letzten bulgariſchen Ereig⸗ 
niſſe angeſehen werden; ſonſt wäre derſelbe gewiß 
nicht angewieſen worden, noch ſechs Wochen, nach 
anderer Verſion bis nach der Beilegung der gegen⸗ 


wärtigen Kriſe in Sofia zu verbleiben. (Frkf. 3) 
Nußland. 5 

* [Atteutatsgerücht.] Das „Neue Wiener Tages 
blatt“ erhält via Eydtkuhnen die Meldung eines 
in Petersburg verbreiteten Gerüchts, wonach an⸗ 
geblich am 20. d. M. auf den Zar anläßlich der 
Fahrt von Kraßnoje⸗Selo nach Petersburg ein 
Attentat verübt worden ſei. Ein als Garbeoffizier 


verkleidetes Individuum habe zwei Mal auf den 


Kaiſer geſchoſſen, deſſen Waffenrock geſtreift wurde. 
Was mit dem Attentäter geſchehen, beſagt die 
Meldung nicht. (B. D.) 

Auch Berliner Finanzkreiſen iſt dieſes Gerücht 
zugegangen. 


Afrika. 
* [Zölle und Wege in Madagascar.] Der 
britiſche Conſul in Tamatave berichtet, daß ſich 


mindeſtens 60 Proc. des Handels Madagascar's 
ß in engliſchen Händen befinden. Nur in der Kleider⸗ 
waarenbranche können die Engländer mit den 
für Alexander von Battenberg, die begnadigten Ver⸗ 


billigen amerikaniſchen Baumwollſtoffen nicht con⸗ 
curriren. In ſechs Häfen Madagascar’ werden die 
Zölle von den Agenten des Comtoir d'Escompte 
in Paris, welches die von Madagascar an Frank⸗ 


reich zu zahlende Kriegsentſchädigung vorſchoß, er⸗ 


hoben; in den unter der Hova⸗Regierung ſtehenden 
Häfen dagegen kann man den Zoll von 10 Proc. 
ad valorem entweder in Geld oder in Waaren er⸗ 
legen. Die Waaren werden dann von der 


Re⸗ 
gierung verauctionirt. Fahrſtraßen iſt das Nöthigſte, 
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was Madagascar braucht. Bis jetzt beſtehen nur 
Fußpfade, da die Eingeborenen glauben, daß die 


Anlegung von Straßen eine aus ländiſche Invaſion 
Selbſt der Weg von der 


zur Folge haben würde. 
Küſte nach der Hauptſtadt iſt gefährlich, da keine 
Brücken über die Flüſſe exiſtiren, dieſe vielmehr, 
welche von Krokodllen wimmeln, in Canoes durch⸗ 
kreuzt werden müſſen. Die Eingeborenen tödten 


die Krokodile nicht aus abergläubiſcher Furcht. 


Während der Regenzeit muß man auf dem Wege 


nach Tamatave bis zur Hauptſtadt über nicht 


weniger als neunzig Flüſſe und Bäche ſetzen. 
* I Der arabiſche Sklavenhandel und die Eng: 
läuder.] Einige intereſſante Mittheilungen ſind dem 


Pariſer „Temps“ in einem Briefe aus Zanzibar 


über Vorgänge an der oſtafrikaniſchen Küſte Auge. 
ngen. Der Correſpondent macht zunächſt einige 


a 
Angaben über den Weltſtreit Deutſchlands und Eng⸗ 
lands in Bezug auf ihre Feſtſetzung und ihren Ein: | 


fluß auf Oſtafrika, wobei die Phantaſie zum nicht 
geringen Theil die Feder geführt hat; auch beſtreitet 
er, daß die Engländer die Zölle von Mombas und 
anderen Plätzen in ihre Hände nehmen wollen. 


Dann heißt es weiter: Eine Strömung im arabiſchen 


Lager iſt den Deutſchen günſtig; ſie iſt der Freiheit 
u verdanken, welche man den Sklavenhändlern 


äßt in der Fortſetzung ihres Handels, obne daß ſie 


befürchten müſſen, von den deutſchen Ktiegsſchiffen 


ebenſo behandelt zu werden, wie es von den eng⸗ 


liſchen Kriegsſchiffen geſchieht. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichts punkte haben die Engländer nicht viel Sympa⸗ 


thien; die beiden Kriegsſchiffe, welche es hier unter⸗ 
hält, und die zahlreichen Kutter, welche die Gegend 


auf der Jagd nach Sklavenſchiffen durchſtreifen, die 


in großer Anzahl weggenommen werden, ſind nicht 
geeignet, dieſe feindliche Stimmung zu beſänftigen. 


Vor einigen Tagen (der Brief iſt vom 5. Juli) bat 


ein Kutter auf der Verfolgung eines Sklavenſchiffes 
Inſel Pemba einen ſolchen Wider⸗ 
ſtand von Seiten der Araber gefunden, daß man 
Von 12 engliſchen 
Matroſen, die ſich auf dem Kutter befanden, ſollen 


in der Nähe der 
zu den Waffen greifen mußte. 


fünf getödtet worden ſein; auch ſollen alle zwölf 
Araber gefallen ſein. Der „Reindeer“ kam noch 


rechtzeitig hinzu und brachte das Schiff, auf welchem 


ſich 50 Sklaven befanden, nach Pemba. 


erſten Tage. 
würde dann auch die Prinzeſſin Wilhelm ſein. Prinz 
Wilhelm wird nicht bei den Kaiſermanövern in 


kühl bis ans Herz hinan. 


Hurrahrufen 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Babelsberg, 26. Auguſt. Der Kaiſer 
nahm geſtern ein von dem Prinzen Wilhelm 
vorgezeigtes Modell einer 


ſich zu dem auf dem Bornſtedter Felde ſtattfindenden 
Cavallerie⸗Exereieren und kehrte 11% Uhr zurück. 
Zum Diner 
Schlichting, Commandant von Berlin Graf Schlieffen, 
der italienische Botſchafter Graf Lannay, Unterſtaa s⸗ 
fecrtär Berchem und Geh. Ober ⸗Regierungsrath 
Anders. 

Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 


erfreulicher Weiſe fort. In den letzten Tagen haben 
tägliche Ausfahrten ſtattgefunden. 


begiebt, was nach feinem t 
Gefundheitszuftande beinahe feſtſteht, jo wird, 
wie nunmehr beſtimmt iſt, die Kaiſerin ſich in 
feiner Begleitung befinden, wenn auch uur für die 
In der Begleitung der Kaiſerin 


Preußen zugegen ſein, ſondern das Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment bei den Manövern des Gardecorps com: 


mandiren. Möglicherweiſe wird derſelbe ſich aber 
nach Stettin begeben. d 


— Der Correſpondent der „Voſſ. Zig.“ meldet 
aus Sofia brieflich, was ihm zu telegraphiren 
unterſagt wurde, daß der Empfang Ferdinands 
in Oſtrumelien den Erwartungen nicht entſprach. 
Die Begrüßung in Philippopel ließ alle Theilnehmer 
Bürgerſchaft und 
Geiſtlichkeit hielten ſich vollſtändig fern; das 
wurde den dazu commandirtem 
Militär überlaſſen, welches ſeine Rolle ſehr lax aus⸗ 
führte. Fürſt Ferdinand war davon ſehr betroffen. 
Der Anhang, den er im Lande hat, iſt unbedeutend, 
aber täglich wächſt derjenige des Battenbergs auf der 
einen, der Rußlands auf der anderen Seite; das 
Militär und die Oſtrumelioten fühlen und ſchwärmen 


ſchwörer vom vorigen Jahre durchſchwärmen Bulgarien 
und wirken für Rußland. 

— Die „Kreuzztg.“ ſagt zu der Nachricht von 
dem angeblichen Attentatsverſuch auf den 
Zaren, daß hier an Stallen, welche von einem ſolchen 


Vorfall wohl Kunde erhalten haben würden, nichts 


davon bekaunt iſt. 


Kiel, 26. Auguſt. Bei den Manövern in der 
Eckernförder Bucht iſt es nicht gelungen, die Minen- | 


Revolver⸗Kauone 
in Augenſchein; heute Vormittag 8% Uhr begab er u 


waren geladen General- Lieutenant 


Die Kräfte 
nehmen zu; die Geſchäfte werden ungeſtört erledigt. 

Wenn der Kaiſer ſich zu den Manövern nach Preußen 
augenblicklichen 


Er 
0% 


ſperre zu durchbrechen. Die Vertheidiger gingen 
geſtern zum Angriff auf das Oſtſeegeſchwader über, 
welcher Nachts durch die To pedoboote erneuert 
wu de. Der Chef der Admeralstät v. Caprivi iſt 
geſtern Abend hierher zurückgekehrt und beſichtigte 
heute die Torpedoboote flottille. 

ien, 26 Anguſt. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Konſtautinopel gemeldet: Mit Rückſicht auf 
die policiihe Lage hat der öſterreichiſche Botſchafter 
Baron Calice den Antritt ſeines Urlaubs verſchoben. 

Kopenhagen, 26. Aug. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Mittags hier eingetroffen und alsbald 
nach dem Schloſſe Fredeusborg gefahren. 

Paris, 26. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß 
das 17. Armeecorps zu dem Mobiliſirungsverſuch 
beſtimmt iſt. Die Periode der Vorbereitungen be: 
ginnt hente. Die Einberufungsordres und endgiltigen 
Inſtructionen wurden hente früh verſandt. Der 
Kriegsminiſter ordnete ſtreuge Unterſuchung wegen 
der Indiscretion au, durch welche ein hieſiges Blatt 
vorzeitig in den Beſitz der Details der Manöver 
gelangte. 

London, 26. Ang. Die Kronprinzeſſin ver: 

läßt mit ihren Töchtern morgen Cowes mit der 
königlichen Nicht „Victoria aud Albert“ nach Queens: 
borough, don wo nach der Ankunft des Kron ⸗ 
prinzen aus Schottland via Vliſſingen die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin angetreten wird. Der Hofbericht 
meldet dagegen, die Eronprinzlide Familie werde 
am 1. September in Bliffingen ankommen, um am 
nächſten Tage über München auf mehrere Wochen 
nach Tirol und der Schweiz zu reiſen. 
g London, 26. Auguſt. Vor überfüllten Gale ⸗ 
rien und ziemlich vollen Bänken ſtellte Gladſtone 
im Parlamente (vergl. auch unter England), von 
feinen Parteigenoſſen und den Parxelliten ſtürmiſch 
begrüßt, geſtern feinen Autrag gegen die Procla⸗ 
mirung der iriſchen Nationalliga als ſtaats⸗ 
gefährliche Verbindung. Gladſtone folgerte, 
der iriſche Vicekönig müſſe, als er die 
Proclamation erlaſſen, auf Grund von Aus ⸗ 
künften und Berichten gehandelt haben, die 
dem Parlament vorzulegen ſeien, damit ſie demſelben 
bei der Bildung feines Urtheils als Richtſchuur 
dienen können. Dieſe Proclamation ſei nicht gegen 
Verbrechen, ſondern gegen geſetzmäßige Verbin⸗ 
dungen gerichtet; fie hebe die Habeas⸗Corpus⸗Acte 
auf, indem an Stelle der gerichtlichen Entſcheidung 
die Willkür des Vicekönigs trete. Wenn, wie man 
ſage, die Nationalliga 500 000 Mitglieder zähle, 
ſo laufe die Proclamation faſt auf eine Kriegs⸗ 
erklärung gegen das iriſche Volk hinaus. Durch 
Boycotten verurſache die Nationalliga allerdings viel 
gemaach, aber die Armen könnten ſich nur durch 
Verbindung gegen die Reichen ſchützen. Die Liga 
ſei eine geſetzliche Verbindung zum Schutz der 
iriſchen Pächter gegen die Erpreſſung unbarmherziger 
Großgrundbeſitzer. 

Rom, 26. Auguſt. Eine Erklärung des hieſigen 
Bürgermeiſters bezeichnet die Gerüchte von dem 
Ausbruche der Choleraepidemie für unbegründet, die 
Geſundheitsverhältuiſſe Roms ſeien vielmehr durch⸗ 
aus günſtige. 


Danzig, 27. Auguſt. 

* [der Maler Brauſewetter], aus Oſtpreußen 
ſtammend und auch in Danzig wohlbekannt, jetzt Lehrer 
an der Berliner Kunſtakademie, arbeitet gegenwärtig an 
einem Geſchichtsgemälde von außerordentlichem Um⸗ 
fange. Daſſelbe ſtellt den Aufruf des Generals York 
an die oſtpreußiſchen Stände zur Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege dar und wird im Auftrage der Provinz Oſtpreußen 
gemalt. Das Bild iſt ſo umfangreich, daß Herr Brauſe⸗ 
wetter, der das große, früher dem Prof. Knaus gehörige 
Atelier in der Akademie inne hat, die Leinwand quer 
durch daſſelbe hat ſtellen müſſen. Das Gemälde kann 
auch deshalb nur langſam vorwärts ſchreiten, weil nicht 
weniger als 30 Perſonen porträtähnlich ſein müllen; 
doch iſt es möglich, daß daſſelbe in etwa einem halben 
Jahre fertig fein wird (Irren wir nicht, fo iſt das 
Gemälde zur Ausſchmückung des großen D TeLd 
im Königsberger Laudeshauſe beſtimmt. D. Red) 

* [Bevollmächtigte der Krankenkaſſen] Nach 
$ 45 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
beträgt die Wahlperiode der zur Theilnahme an den 
Uafallunterſuchungen gewählten Bevollmächtigten der 
Kranker kaſſen zwei Jahre Zum 1. Oktober d J. find 
mithin für den Geltungsbereich des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes die erſten Neuwahlen für dieſe Bevollmächtigten und 
ihre Erſatzmänner zu vollziehen Daſſelhe gilt für den 
Geltungsbereich des Geſetzes, betreffend die Aud dehnung 
der Unfall⸗ und Krankenverſicherung, vom 25 Mai 1885, 
ſoweit nicht für die unter § 1, Ziffer 2 bis 5 deſſelben 
fallenden Betriebe die Bevollmächtigten der Krankenkaſſen 
erſt vor weniger als zwer Jahren gewählt worden ſind. 
Von den eingeſchriebenen oder auf Gſund landesgeſetz⸗ 
licher Beſtimmungen errichteten Hilfstaſſen find nur dies 
jenigen wahlberechtigt, welche den Vorſchriften des § 75 
des Krankenverſicherungsgeſetzes genügen, vorausgeſetzt 
daß ſie die ſonſtigen Vorausſetzungen der Wählbarkeit 
beſitzen. Die Behörden find miniſteriell veraalaßt, für 
rechtzeitige Vollziehung der fraglichen Neuwahlen das 
Erforderliche anzuordnen. N 

„ Marienwerder, 26. Auguſt. Der Pfarrer der 
hieſigen katholiſchen Gemeinde, Herr Steffen, beging 
geſtern den Tag, an welchem er vor 25 Jahren an die 


Erika hielt den Athem an, um beſſer hören zu 


können. Wie der letzte Hauch einer mit dem Tode 


ringenden Seele erſtarb die Melodie in einem er⸗ 
greifenden Schlußgecord. Wie ein Schluchzen rang 
es, ſich aus Erikas Bruſt. Verwirrt, fait ſtarr 
blickte fie um ſich, als ob fie hier wie durch Zauber: 
ſchlag in ein Wunderland verſetzt ſei, deſſen Daſein 


ſie bisher nicht einmal geahnt hatte. Es war in 


der That eine neue Welt, die ſich ihren geblendeten 
Augen aufthat, ein fremdes Land, in dem ſich ihr 
bei Joan Schritt neue endloſe Geſichtskreiſe, unver: 
fieg are Quellen öffneten, aus denen fie in ſchranken⸗ 
loſer Fülle den Zauber idealer Genüſſe ſchöpfen 
durfte.. Es war das ganze große Reich der 
Kunſt, welches ſie ſoeben entdeckt hatte. 

Unwillkürlich ſtieg der Wunſch in ihr auf, den⸗ 
jenigen kennen zu lernen, dem ſie dieſe Entdeckung 
verdankte. Allein als ſie das Caſino betrat, fand 
ſie es leer. Der Künſtler mußte es durch eine ent⸗ 
gegengeſetzte Thür verlaſſen haben. 

Um wenigſtens ſeinen Namen zu erfahren, 
wandte ſie ſich an den ſchwerfälligen Normannen, 
welcher in baumwollener Zipfelmütze das Amt 
eines Partiers verſah. 

Derſelbe hatte den Künſtler wohl geſehen, aber 
er kannte ſeinen Namen nicht. 

In diefem Augenblick ging eine blaſſe, junge 
Frau mit einem kränklichen Kinde an der Hand 
vorbei. Es war eine jener gebrechlichen Pariſe⸗ 


rinnen, die nach der Meeresküſte kommen, um dort 


ein wenig neue Lebenskraft zu ſchöpfen. 


„Das war Thaddäus, der berühmte Violin⸗ 
virtuoſe“, ſagte ſie mit jener Vertraulichkeit, welche 
das Leben in einſamen Bädern mit ſich zu bringen 


pflegt. „Er iſt geſtern mit dem Omnibus von Dieppe 
gekommen.“ 

Erika dankte und entfernte ſich; fie erinnerte 
ſich allerdings, den Namen von Frau v. Ortillac 


gehört zu haben, aber der Träger deſſelben war 


ihr gänzlich unbekannt. 
Die Luſt, nach Hauſe zurückzukehren, war ihr 


vergangen. Es dünkte ihr unmöglich, ſich jetzt für 


theuer. 


zogen die Möwen ihre Kreiſe, mit leichtem Flügel⸗ 
ſchlage ſtrebten ſie an den ſchwindelnd hohen Felſen 
empor. Auch Erika's Seele drängte nach oben. 
Zum erſten Male ſtörte ſie das Rauſchen der 
Wogen, welche ſich auf dem Sande brachen. Sie 


hätte ſie anhalten mögen, damit tiefe Stille rings 


um ſie herrſchte, aus der ſie weiter nichts hörte, 
als den Widerhall dieſer idealen Melodie. 
(Fortſ. folgt.) 


Zum „Don Inan“⸗ Jubiläum. 


Eduard Hanslick widmet der Salzburger 
Jubiläums Aufführung eine eingehende Beſprechung, 
der wir die folgenden Bemerkungen entnehmen: 
„Es wurde uns in Zeitungen zu Gemüthe geführt, 
daß das kleine Salzburger Theater, für welches 
Mozart keine ſeiner Opern componirt hat, trotzdem 
ein ehrwürdiges Kunſtdenkmal und für jeden Ge⸗ 
bildeten von hohem Intereſſe ſei. Und das iſt es 
auch. Ein volles Jahr vor dem Wiener Burgtheater 
eröffnet, gehört es gegenwärtig zu den älteſten noch 
unverbrannten Schauſpielhäuſern. Wie jo viele der 
älteren Reſidenzbühnen — auch das Burgtheater — 
iſt das Salzburger Theater aus der Erweiterung 


und dem Umbaue eines „Ballhauſes“ entſtanden, 


d. i. eines Lokals, in welchem die jungen Edelleute 
Ball ſpielten. Dieſes Ballhaus war ſelbſt ſchon 
100 Jahre alt, als der Salzburger Erzbiſchof 


Hieronymus v. Colloredo — derſelbe, der in Mozarts 


Biographie ſo unrühmlich figurirt — es 1775 zu 
einem Komödienhaus umgeſtalten ließ. Der junge 


Mozart wird manchen Abend darin zugebracht 


haben, und das allein ſchon macht uns die Stätte 


fleißig Nachricht zu geben von den theatraliſchen 


Ereigniſſen in Salzburg. Seither wurde an dem 


Theater allerdings mancherlei verbeſſert und ver⸗ 


ziert; die Grundlinien ſind geblieben und der Total⸗ 
Eindruck ſicherlich noch derſelbe wie zu Mozarts 


die Liebesgeſchichten Sigurts und der ſchönen Zeiten 


Gudrun zu begeiſtern. Schlanken, kühnen Fluges 


eiten. 
In dieſem beſcheidenen, etwa 6⸗ bis 700 Per⸗ 


Noch häufiger war ſein trefflicher Vater, 
Leopold Mozart, dort zu ſehen; er unterläßt nicht, 
ſeinem inzwiſchen nach Wien ül erſiedelten Sohne 


dürfen wir die 


ſonen faſſenden Raume hat nun Salzburg die erſte 


jener Feſtvorſtellungen veranſtaltet, mit welchen 
demnächſt der hundertſte Geburtstag der Oper 
„Don Juan“ auf allen Bühnen gefeiert werden 
wird. Eine hiſtoriſche Nöthigung, eine Ehrenpflicht, 
wie für Prag, exiſtirt allerdings nicht für Salz⸗ 
burg, gerade in der Feier des „Don Juan“⸗Jubi⸗ 
läums voranzuſchreiten. Aber ſchön und glücklich 
dee nennen. Wer kommt nicht 
gern nach Salzburg? Wer flüchtet nicht gern zu 
Mozart? Zu Mozart jederzeit, nach Salzburg 
jedenfalls im Sommer. Allerdings wird erſt am 
29. Oktober das Jahrhundert voll nach der denk⸗ 
würdigen erſten Aufführung des „Don Juan“. 
Was thut das? Salzburg überläßt den Oktober 
den Großſtädten und wählt den für ſeine eigene 
unvergleichliche Schönheit günſtigſten Moment. 
Mit dem Zauber der goldenen Auguſtſonne ſichert 
es ſeinem Mozartfeſte zugleich den Vortheil der 
Priorität. Salzburg braucht nicht nach anderen 
Reizmitteln zu greifen, wie ſie jetzt von ver⸗ 
ſchiedenen Theater⸗Directoren als Aufputz für das 
Jubiläum erdacht werden. Von einer unſerer erſten 
deutſchen Provinzbühnen verlautet, ſie werde den 
„Don Juan“ „originalgetreu“ in ilalieniſcher 
Sprache geben; ein anderer Theater⸗Director beab⸗ 
ſichtige hingegen, den albernen deutſchen Proſa⸗ 


dialog mit all' den längſt beſeitigten Komikerſpäßen 
in den „Don Juan“ 


wieder aufzunehmen. 
Wiener Muſik⸗Kritiker preiſt beide Einfälle — beide 
in Einem Athem — als vortrefflich und nach⸗ 


ahmungswerth, während doch der eine ſo unvaſſend 


iſt wie der andere. Wie doch der „hiſtoriſche Ge: 


ſichtspunkt“ zum Schielen verleiten kann! 


componirt, aber, wohlgemerkt, für italieniſche 
Sänger. Ein Theater: Director, der ausſchließlich 
über deutſche Sänger verfügt, ſollte fein beim 


Deutſchen bleiben und ſeine Künſtler wie ſeine Zu⸗ 


hörer nicht den Gefahren einer fremden Sprache 


ausſetzen, welche die Einen ſchlecht ſprechen, die 


Anderen ſchlecht verſtehen. Daß das Italieniſche 


ehedem in ganz Deutſchland eine traurige Herr⸗ 


ſchaft übte, daran ſoll man bei einem Mozart⸗ 


Ein 


Mozart 
hat „Don Giovanni“ freilich auf italieniſchen Text 


Jubiläum lieber gar nicht erinnern; hat doch Mozart 
ſelbſt, ſo viel an ihm lag, für die Emancipation 
der deutſchen Oper gehandelt. Es iſt eine unnatür⸗ 
liche Zumuthung, daß heute die Deutſchen ihren 
„Don Juan“ anders als deutſch ſingen ſollen. Noch 
bedenklicher ſcheint mir die andere „hiſtoriſche“ Grille, 
den „Don Juan“ in deutſcher Proſa, mit den 
Scenen des albernen Gerichtsdieners, des geprellten 
Gläubigers und ähnlicher platter Späße, zu geben, 
welche niemals in Mozart's Partitur oder Libretto 
geſtanden haben, ſondern viel ſpäter willkürlich ein 
geflickt wurden, als Vorſtadt⸗ und Provinzbühnen 
den „Don Juan“ deutſch zu geben anfingen und 
ihren Mangel an geſchulten Geſangskünſtlern durch 
allerhand Poſſen zu erſetzen ſuchten. Man hat noch 
in unſerem Jahrhundert in Deutſchland den „König 
Lear“ und „Othello“ mit einem „glücklichen Aus: 
gang“ gegeben; für ein Shakeſpeare Jubiläum würde 
man aber doch ſchwerlich dieſe Verunſtaltungen 
wieder auf die Scene bringen. 

Seltſam, daß die Theater⸗Directoren in emſiger 
Vorbereitung des „Don Yuan’: Jubiläums gerade 
auf einen Aufputz nicht verfallen, der neu, amüſant 
und klaſſiſcher Herkunft iſt: ich meine Moliere's 
fünfactige Komödie „Don Juan, oder: Das Gaſt⸗ 
mahl von Stein“. Bühnen, welche über Schauſpiel 
und Oper verfügen, würden in dem Molieère'ſchen 
„Don Juan“, etwa am Vorabend des Mozart'ſchen, 
ein koſtbares Gelegenheitsſtück gefunden haben. 
Keineswegs eine bloße Curtoſität für Literar⸗ 
hiſtoriker, müßte Moliere's „Don Juan“ gerade 
dem mit Mozart's Meiſterwerk ſo genau vertrauten 
großen Publikum das lebendigſte Intereſſe erwecken 
durch die ſich fortwährend aufdrängende Ver⸗ 
gleichung zwiſchen den beiden Auffaſſungen der⸗ 
ſelben Sage. 5 
Eine Neuerung, welche das bevorſteßende, Don 
Juan“⸗Jubiläum wohl auf allen deutſchen Bühnen 
gleichzeitig antreffen wird, iſt die Einführung des 
vortrefflichen Kalbeckſchen Textes. Wir hatten auch 
ſchon in Salzburg darauf die Ohren geſpitzt, hörten 
jedoch nur die bekannten alten Worte.“ 


Spitze der bieſigen Gemeinde trat. Die Vertreter der 

letzteren überreichten dem Jubilar eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe und übergaben ihm einen Kelch als Zeichen 
inn ger Liebe und Dar kbarkeit. Nachmittags fand im 
Hotel Hintz ein Feſtmahl von einigen pferzig Gedecken 
ftatt, an welchem außer mehreren Amisbrüdern des 
Gefe erten und Vertretern der katholiſchen Gemeinde 
auch eine größere Anzahl Andersgläubiger theilnahm. 
Es verdient hervorgehoben zu werden daß Herr Pfarrer 
Steffen auch in den Kreiſen der Eoangeliſchen unſerer 
Stadt ſich der größten Verehrung erfreut. 


Literariſches. 

* Die Lehrkunſt, ein Führer für Seminariften, 
junge Lehrer und Lehrerinnen von A Goerth, Director 
er höheren Mädchenſchule in Infterburg. (Verlag 
von Julius Klinkhardt⸗Leipzig.) Der Verfaſſer, welcher 
bereits durch ſein zweibändiges Werk „Einführung in 
das Studium der Dichtkunft“ allen äſthetiſch Gebildeten 
wohl bekannt ift, bat in dem oben genannten Buche ein 

pädagogiſcheß Wer 
1 Urtheil der beſten Schulmänner für jüngere 
ehrer und Lehrerinnen, ſowie für Seminariſten von 


großem praktiſchen Werthe iſt. Nach einer Abe 


Handlung über die Fragekunſt, in der nach des Ver⸗ 
faſſers Anſicht die rechte Lehrkunſt gipfelt, folgen ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitete Probelectionen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des Unterrichts für Unter, 
Mittel: und Oberftufen. Daneben erhalten wir 
pädagogiſche Winke und Auſfſätze und zuletzt eine Ab⸗ 
handlung über Jugendlectüre für Mädchen. Für alle 
Lehrer und Lehrerinnen, die ſich zu Probelectionen zu 
präpariven haben, ift das Buch nicht genug zu empfehlen. 
Gegenwärtig wird daſſelbe vom ungariſchen Schul⸗ 
inſpector Dr. Jul. Hapatz in Biſtritz in die um 
gariſche Sprache überſetzt, da es „eine Lücke in der 
pädagogiſchen Literatur ausfüllt und geeignet iſt, be⸗ 
deutenden Nutzen zu ſtiften“. Die Fran klin⸗Geſellſchaft 
in Budapeſt will den Verlag dort übernehmen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. Anguft. Mit der Ueberführung der 
Meiterfigar zum Waſhington⸗denkmal nach Phila⸗ 
delphia wird jetzt endlich Ernſt gemacht. Dieſes Werk 
Siemeringes, welches ſich bekanntlich auf der 
Jubiläums Ausſtellung befand, hat inzwiſchen noch 
einige, allerdings kleine Aenderungen erfahren. Geſtern 
Nacht wurde die mächtige Bronzefigur, die mit der Ver⸗ 
packung über 200 Centner wiegt, mittels Wagen von 
der Gladenveckſchen Gießerei, wo der Zaun nieder⸗ 
geriſſen werden mußte, in langſamem Zuge nach der 
Ziegelſtraße befördert Hier wird das Kunſtwerk in einen 
beſo, deren Kahn verladen und geht ſo nach Hamburg, 
von dort zu Schiffe übers Meer nach Philadelphia. Bis 
zur Vollendung des ganzen Werkes dürfte noch längere 
Beit vergehen. Die Amerikaner laſſen ſich das Denkmal 
1 Millien Dollars koſten. 

Berlin, 26. Auguſt. [Verhaftung eines Heiraths⸗ 
ſchtwindlers ! Der wegen Betruges bereits vorbeſtrafte, 
in Newyork ortsangehörige Handlungsreiſende Saalfeld 
(Saalfield) lernte anfangs des Jahres die bereits groß⸗ 
e Tochter des hi ſigen Steuer⸗Erhebers H kennen, 

ührte ſich in die Familie des letzteren ein und erhielt 
von demselben, nachdem er erklärt hatte, die Tochter 
heirathen zu wollen, ein nicht unerhehliches Darlehn. 
Nachdem er von Aachen aus mehrere Monate mit dem 
Mädchen correipondirt hatte, heſtimmte er daſſelbe, 
Heimlich das Elternhaus zu verlaſſen, um ſich mit ihm 
in England trauen zu laſſen. Dies hat er indeß nicht 
gethan, ſondern die 95 nach Köln, Coblenz, Mainz, 
Heidelberg, Genf, Baſel, Luzern, Bern, Paris und 
London begleitet und überall in Spielerkreiſen einge⸗ 
führt, mit der Anweiſung, gegen die dort verkehrenden 

herren recht freundlich zu fein. In der Schweiz bekam 
die H., welche ſich von ihrem Begleiter loszumachen 
ſuchte, weil derſelbe die Wirthe um die Z che zu prellen 
pflegte, durch Vermittelung der Polizeibehörde von Bern 
100 Fres von ihrem Vater gezahlt, doch wurde ihr 
dieſes Geld ſofort durch Saalfeld abgenommen. In 
London hat ſie den letzteren endlich verlaſſen und iſt 
nach Deutſchland zurückgekehrt. Saalfeld iſt heute hier 
werhaftet worden. 

Proſeſſer J. W. Mallet, an der Univerſität von 
Virginia, bat in der vnlcaniſchen Aſche, die bei einem 
Ausbruche des Cotopaxi ausgeworfen war, die Gegen⸗ 
wart von Silber entdeckt, das bisher als vulcaniſches 
Product nicht bekannt war. Die Aſche war an der 
ꝓacifiſchen Küſte ungefähr 120 engliſche Meilen weſtlich 
von dem Vulcan geſammelt worden und lag bajelbft his 

u einer Höhe von mehreren Zoll Auf 100 Theile 
Aſchenſlaub kommen ungefähr 0,0012 Theile Silber; 
allein trotzdem dieſer Gehalt ziemlich unbedeutend er⸗ 
ſcheint, repräſentirt er doch bei der ungeheuren Menge 
der ausgeworfenen Aſche einen bedeutenden Werth, 

* Einen Selbſtmordverſuch machte, der „Düſſeld. 3.“ 
zufolge, am Sounabend Abend auf dem Königs platze 
in Düſſeldorf eine fremde Dame, welche ſich mit einem 
Revo ver eine Kugel in den Kopf ſchoß. Die Schwer⸗ 
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. Man ſagt, 
es ſei eine Erzieherin aus Berlin. 

IWallſtreet⸗Napolenn IL] Aus New Pork, 
12. Auguſt, wird berichtet: Ein in ſeiner Art immerhin 
als „großartig“ zu bezeichnendes und dabei echt ameri⸗ 
kaniſches Ereigniß hat ſich geſtern in der Wallſtrret, 
dem großen Finanz und Speculations⸗Hexenkeſſel der 
neuen Welt, vollzogen. Der Bankerott von Henry 
S. Ives, dem 29 jährigen Bankier und Eiſenbahn⸗ und 
Börſen⸗Matador, der während der letzten Wochen durch 
ſeine unglaub ich kühnen Unternehmungen die ganze 
New Porker Börfenwelt in Athem erhielt und dem man 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsdollſtreckung 


u das 15 e Dans, Mitta 
Schwarze eer Blatt auf den Feri 
Nan der verehelichten Böttcher⸗ an Gerichten 


meiſter Emilie Szartowiez, geb. 
Kraemer, ſeparirten Prenſchhoff, welche 
mit ihrem Ehemann Johann Szarto⸗ 
wiez in Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 


rk geliefert, das nach dem überein⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 13. October 1887, 
gs 12 Uhr, 
„Pfefferſtadt, Zimmer | * 
Nr. 42, verkündet werden. (4333 
Danzig, den 1. Auguſt 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


jetzt allgemein nur den Namen eines Wallſtreet⸗Napo⸗ 
leons II. beilegt — Nr I war bekanntlich der junge 
Ferdinand Ward, der vor drei Jahren Grant, den 
Sohn des Generals deſſen Geſchäftstheilhaber er war, 
in den finanziellen Abgrund riß. Und in der That hat 
ſich ſeit dem damaligen Bankerott pon Grant und Ward 
keine Zahlungseinſtellung in Wallftreet ereignet, die auch 
nur annähernd an die von H S. Ives u. Co. heran: 
reicht. Betragen doch die Verbindlichkeiten der Firma nach 
dem eigenen Eingeſtändniß ihres Hauptes zwiſchen fünfzehn 
und zwanzig Millionen. Wenn aber dieſer jüngſte der Wall⸗ 
ſtreet⸗Napo eons gleichzeitig behauptet, daß einer derartigen 
rieſigen Pa ſiomaſſe Activa von noch größerem Werthe 
gegenüberſtänden, ſo dürfte dieſe Behauptung wohl ſchon 
mehr ans Komiſche ſtreifen. Hat doch Jves mit Hilfe 
feines Theilhabers Stoyner, mit dem er zugleich Präſi⸗ 
dent und Vicepräſident der Cincinnati, Hamilton⸗ und 
Dayton⸗Bahn war, nicht weniger als vier und eine 
halbe Million der in ihrer Obhut befindlichen Priori 
täten dieſer Bahn zu feinen rieſigen Speculationen und 
financiellen Schwindelunternehmungen verwandt. Dabei 
beftand die Firma Ives u. Comp. erſt ſeit vorigem Jahre: 
dor ſechs Jahren war der Leiter noch Ausläufer in der 
Verlagsſirma Gebrüder Harper. Trotzdem behaupten 
die jungen Wallſtreet⸗Matadore, es handle ſich bei 
dieſem Zwanzigmillionen⸗Bankerott nur um eine vor⸗ 
übergehende Klemme, in welche die unternehmenden 
Geſchäftsleute, die neben anderen ungeheuren Unter⸗ 
nehmungen auch eine neue unter einer Verwaltung ver⸗ 
einigte Eiſenbahnverbindung des Pacifiſchen und Atlanti⸗ 
ſchen Oceans — San Francisco ⸗ Baltimore — ins 
Leben zu rufen gedachten, ganz unvermutheter Weile ge⸗ 
rathen ſeien. 

* [Ein ſteuerfreier Hund.] Ueber die Rettung eines 
Menſchenlebens durch einen Vorſtehhond deutſcher Raſſe 
wird im „Hund“ mitgetheilt: „Vor meiner Auswanderung 
nach Amerika beſaß ich einen prächtigen ſtichelhgarigen 
deutſchen Vorſtehhund, den ich einem Freunde in Bremen 
zum Geſchenk machte. Als mein Freund eines Tages 
fab, wie eine alte Frau ſich ins Waſſer ſtürzte, rief er 
feinen Hunde ein „Apport!“ zu. Derſelhe ſprang 
ſofort der Frau nach, faßte ſie bei den Kleidern, kam 
mit ihr wider unter Waſſer, erſchien abermals an 
der Oßherfläche und zog die Frau an das Ufer. 
Nur auf Geheiß ſeines Herrn ließ er ſich bewegen, 
die anſcheinend Todte den Aerzten zu überlaſſen, be⸗ 
gleitete fie jedoch zum Krankenhauſe und blieb dort fo 
lange, bis er ſie wohlverſorgt in einem Bette unter⸗ 
gebracht ſah. Von dem Tage an lief er regelmäßig 
jeden 9 dorthin und ruhte nicht bis er die Frau 
geſehen und beſchnüffelt hatte Als dieſelbe nach Ver⸗ 
lauf von ſechs Wochen als geheilt entlaſſen war, und der 
Hund ſie am nächſten Tage nicht mehr vorfand, ſtellte 
er auch ſeine Beſuche ein. Zu jener Zeit mußte in 
Bremen eine jährliche Steuer für Hunde entrichtet 
werden. In Anbetracht der wackeren That des Hundes 
erklärte der Stadtrath denſelben auf die Dauer von 
5 Jahren für ſteuerfrei.“ 

Wien. [Ein ausgewieſener Rothſchild]! Aus Wien 
ift, wie der „Köln. Volkszig“ geſchrieben wird, Baron 
Nathaniel v. Rothſchild (nicht der Chef des Hauſes) 
aus gewieſen. In, feinen nerichiedenen Schlöſſern treibt 
derſelbe mit Vorliebe die Zucht exotiſcher Pflanzen und 
Blumen. Erzherzog Carl Ludwig, der Bruder des 
Kaiſers, betrat kürzlich einen dieſer Gärten während der 
Abweſenheit des Beſitzers, um einen Blick auf die ſel⸗ 
tenen Pflanzen zu werfen. Rothſchild, welcher den Auf⸗ 
trag gegeben hatte, daß niemand ſeine Treibhäuſer beſich⸗ 
tigen dürfe, gab dem Gärtner ſofort die Entlaſſung. Der⸗ 
ſelbe wendete ſich an den Erzherzog, welcher den Vermittler 
machte und die Wiederanſtellung des Mannes erlangte. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll dem entrüſteten Baron R. 
eine Aeußerung entſchlüpft ſein, die als Beleidigung 
eines Mitgliedes des Kaiſerhauſes aufgefaßt wer den 
könnte. Dann ſcheint man ihm die Wahl geſtellt zu 
haben zwiſchen einem Prozeß und einer zeitweiligen frei⸗ 
willigen „Verbannung“. Er wählte das letztere und 
ging nach der Schweiz. Die Bürgerſchaft Wiens nimmt 
in der Sache entſchieden Partei für den Erzherzog, 
welcher derſelben nahe ſteht als eifriger Förderer der 
Industrie, der Gewerbe und der Kunſt. Die Wiener 
Blätter berührten die Angelegenheit des Geldfürften nicht. 

Paris, 24. Auguſt. Der Präſident Grévy hat das 
Gnadengeſuch Prauzini's, des Mörders der Marie 
Regnault, ihrer Kammerfran und deren Tochter, ver⸗ 
worfen. Die Hinrichtung ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 


Briefkaſten der Redaction. 

U. p. m. (Poſtſtempel Zoppot): Wenn wir au 
auf Vorſtellung der „Vielen“ keinen Anſpruch en 
fo können wir doch auf die Bekanntſchaft mit dem 
„Einen“, der im Namen jener Vielen ſpricht, nicht ver⸗ 
zichten, denn es iſt ſchon oft betont worden, daß wir 
und anonym zugebende Sendungen von der Berück⸗ 
ſichtigung ausſchließen müſſen. 0 

Standes amt. 
Vom 26 Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Carl Kuhl, T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Heinrich Behring, T Kaufmann Guſtav 
Schipanski, T. — Arbeiter Johann Petike, S. — Kauf⸗ 
mann Hermann Fürſt, T. — Arbeiter Guſtav Schwarz, 
T. Arbeiter Michael Majewski, T. — Arbeiter 
Eduard Billeit, T 


Aufgebote: Bauersſohn Jobann Auguſtin Kreft 
in Flieſſenkrug und Emilie Auguſtine Kornet, hier. 
Heirathen: Sergeant und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 


im oſtpr. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 Johannes 
Friedrich Franck und Martha Maria Bertha Kiehn. — 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Hirfab rens u e die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


des Zuſchlags wird (4334 


tragene, Biſchofsberg Nr. 8 belegene 
Grundſtück 
am 12. Oetober 1887, 


Iwaugsverſteigerung. 


am 8. October 1887, 
Uhr 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden anzumelden und, falls der betreibende 


Das Urtheil über die Ertheilung zurücktreten. 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0344 Hectar und iſt mit 1800 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, elwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie 1 5 5 Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiherei VIII, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
be die nicht von felbft auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 

em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Nerſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Jorberungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
or der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſegtign werden und bei Vertheilung 

es Kaufgeldes gegen die herückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diezenigen, welche das Gigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
gufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Reigerungs-Lerming die Einſtellung 

es Verfahrens DEREN, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Blatt 26, auf den Namen der 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schelling s⸗ 
felde, äußere Vorſtadt Danzigs, Band I, 
Zimmer⸗ 
mann Julius und Roſalie geb. Kutſch⸗ 
Vollmann 'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Schellingsfelde belegene Grundſtück 

am 7. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,1000 Hectar und ift mit 630 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen köunen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Piefferſtadt Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fee die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbache zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehvenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, perkündet werden. 
Danzig. den 1. Auguſt 1887. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Iwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das zur Concursmaſſe der Zucker⸗ 
fabrik Gr. Zünder gehörige im Grund⸗ 
buche von Gr. Zünder, Band II, 
Blatt 52, auf den Namen der Zucker⸗ 
fabrik Gr. Zünder eingetragene, zu 
Gr. Zünder Nr. 51 — 54 belegene 
Grundſtück, im neuen Termine 

am 26. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht 


anGerichtsſtelle — Bfefferfladt, Zimmer | Biefiger Stadt aufhalten wird, ſämmt⸗ 


Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 273,72 l. 
Reinertrag und einer Fläche von 
8 Hektar zur Grundſteuer, mit 31340 Kl. 
Nutzungswerth zur Gepäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerls 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, 
oder Koſten, 


ſpäteſtens im Ver⸗ 


ſteigerungs⸗Termin vor der Auf⸗ ! eingetragen: 


wiederkehrenden Hebungen iſt zufolge Verfügung vom 22. Auguſt 


Arb. Ludwig Preuß und Amalie Rofalie Rumkowski.— 


ER 1 Ludwig Wenderski und Roſalie Euphroſine 
ohnfeld. 

Todesfälle: Hofbefiser: Sohn Heinrich Kuſchel. 
30 3. — Eigenthümer Jakob Frarz Weſſolowski, 55 J. 
— ©. d. Tiſchlergeſellen Paul Schul 17 T. — Frau 
Wilhelmine Loulſe Perſchau, geb. Nußmann, 72 J 
S. d. Arb. Ferdinand Matthe, 17 T — S. d. Arbeiter 
Auguſt Dudde, 10 W. — Unehel.: 1 S. 


Am Sonntag, den 28. Auguſt, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 

St. Johann. Vormittags 9 ½ Uhr Paſtor Borde 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermener. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 8 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend um 
12% Ubr Mittags. \ 

St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Fubft. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder gottes⸗ 
dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über 1. Moſe 22, 
Fortsetzung, in der großen Sacriſtei Miſſtonar Urh⸗ 
ſchat. Mittwoch. Abends 7 Uhr, Wochengottesdvienſt 
Prediger Hevelke. 1 

Garnifon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10% Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 


Prediger Hoffmann. 5 

St, Bartholsmäti, Vorm. 9% Uhr Einfeguung der 
Confirmanden (Knaben) Nachm. 2 Uhr Prüfung 
der Confirmanden (Mädchen). Dienſtag, Vormittags 
10 Uhr. Einſegnung der Mädchen. f 

Hl. Leichnam. Vormitt. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 
ee br der Spuntagsſchule. Spendhaus. 

achmitt. r. 

St. Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel Beichte 9 Uhr. 5 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 

Mannhardt IM i 

Kirche in Weichſelmünde. Militär » Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahis Vormittags 94%, Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.-iuth. Gemeinde.) Vorm 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, 

Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 5 

Spang. ⸗lnth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. — Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 5 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nieolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Vicar Turulski. Nachm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 5 5 

St. Joſephs⸗ Kirche. Vormitt. 9% Uhr Hochamt mit 
Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienft Früh 8 Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedlwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit a Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4% Ubr Prediger Faltin. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt = Gottes 
dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 

Jedermann. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 30. Auguſt 1887, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

A Nichtöffentliche Sitzung. { 

Unterftügungen, — Beſprechung über die Wahl eines 
beſoldeten Stadtraths. 

B. Oeffentliche Sitzung. \ 

Wahl eines beſoldeten Stadtraths. — Leihamts⸗ 
Revifton. — Verpachtung a, des vormaligen Schleuſen⸗ 
landes, — b. einer Baumgeld⸗Erhebung. — Tauſchweiſe 
Abtretung einer Parzelle. — Vereinnahmung eines Be⸗ 
trages aus den landwirthſchaftlichen Zöllen. — Abſetzung 
a. eines abgelöſten Grundzinſes und b. einer abgelöſten 
Rente vom Etat. Bewilligung a. eines Peyſions⸗ 
betrages, — b. einer Eutſchädigung für Beſeitigung eines 
Vorbaues, — ©. von Reparafurkoſten. — Nachbewilligung 
a. zum Fond der Waſſerleitung und Canaliſation, — 
b. zum Lazareth⸗Etat, — c. zum Schul Etat, — d. zum 
Etat der Wachtmannſchaft. e. zum Etat der Feuer⸗ 
wehr, — k zum Etat der Straßenreinigung pro 1886/87. 

Danzig. den 26. Auguſt 1887 
Der Vorſitzende der Stadtnerordneten⸗Verſammlung. 

Steffens. 


Col. 1: Nr 


forderung zur Abgabe von Geboten 
Col. 2: 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 


glaubhaft zu machen, widrigenfalls] Col 3: %, Viebert. 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Col. 4: Graudenz 
Gebots nicht berückſichtigt werden und Col. 5: Die 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Firſabrens ber die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (5698 


Col. 6: 
Col. 7: 


Handels ⸗Geſellſchaft 
Firma L. Liebert iſt unter 
Nr. 44 des Firmenregiſters 
und unter Nr. 67 des 
ſellſchafts⸗Negiſters einge: 
tragen. (5714 
Samuel Liebert. 

Eingetragen zufolge Ver⸗ 


fügung dom 22. Auguft 1887 
an demſelhen Tage (Acten 
über das Procuren⸗Regiſter 


Bd. II. S. 2). 
Graudenz, den 22. Auguſt 1887. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 
5 Berlin, 26. Auguft. 
Wochenüberſicht der Neihsbaut vom 23. Auguſt. 
Activa. 
1) Metallbeftand (der Beſtand an 
roursſähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Auguſt v. 15. Aug. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
817 552 000 815 401 000 


fein zu 1392 berechnet M 
9 24 912 000 24 438 000 


2) Beſtand an Neichskaſſenſch. 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 9 840 000 10 511 000 


4) Beitand an Wechſeln. . 420 034 000 430 304 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 40 715000 42 417 000 
5 Beſtand an 12 5 . 27 270 000 26 127 000 
7) Beſtand an ſonſtigen en 36 145 000 36 443 000 

Paſſiva. . 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9) der Neſervefond .. 22872000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 808 241 000 314 769 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiteen . . 417214000 419 863 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 645000 729 000 

Frankfurt a. M., . Aug. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 22814. Franzoſen 183. Lombarden 66%. 
Ungar. 4 % Goldrente 81,80. Neuffen vou 1880 fehlt. 
Tendenz: ftill. 

Wien, 26. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281,80. Ungar. 4% Goldrente 100,77 ½. Tendenz: 
ruhig. 

Paris, 26. Aug (Schlußcourſe.) Amortif. 3 7 Reute 
84,45 3% Rente 81,87%. 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 168.75. Türken 14,52%. 
Aegupter 378 — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
loco 31,00. Weißer Zucker Jer Auguſt 34,80, Yar Sept. 
35,00, Jr Oktober⸗Jan. 35,50. Tendenz: feſt. 

Lenden, 26. Aug. (Schlußcourse.) Conſols 101%- 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Auſſen de 1871 96. 
5% Nuſſen de 1973 95%. Türken 14½. 4 Ruge iſche 
Goldrente 80%. Aegupter 74%. Platzdiscont 2½ 4. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Mr. 12 14 ½, Nüden⸗ 
rohzucker 17. Tendenz: erregt. 

Petersburg, 26. Aug. Wechſel auf London 3 M- 
21% 2. Drientanl. 99%. 3. Orientaul. 99. 

Hamburg, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
medienburgiicher loco 122—130, ruſſiſcher loco Ku 
85-98, — Hafer flau. — Gerſte flill. — Rühöl fill, 
loco 42. — Spiritus ruhig, r Auguſt 26¼ Br., 
He Sept.⸗Oktbr. 26%, Br., Zr Novhr.⸗Dezbr. 25% 8 

Il: Mai 25 Br. Kaffee feſt, Umſatz 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 
6.00 Br., 5,90 Gd., 7 Septbr.⸗Dezbr. 6,10 Gd. — 


Wetter: ön. 

= a 25. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 

auf Berlin 94%, ech e ie 
4,83%, auf Paris 5,25%, » 

ers ; Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 


Anleihe von 1877 125, N 
gork Centralb.⸗ Actien 106, Chicago » North = Veſtern⸗ 
Central⸗ Pacific⸗ 


Aclien 112 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 92%, 
Actien 35%, Northern Bacific-Pretered = Actien 48.4, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61, Union⸗Pacifie⸗Actien 
54½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 51%, Wapaſh⸗ Preferred Actten 
29%, Canada ⸗ Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 54, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 117%, Erie⸗ Second ⸗ Bonds 28. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Auguſt. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


fleute 
Zotzelklewiez a. Bromberg, Oberkellner. Stütze 


Hotel d' Oliva. 00 0 
0 ichtsſecretär Adler a. Berlin Hein a Stolp, Mendelſohn 
2 Palin, ran ie Berlin, Meyer a. Konitz, Knoller a. Berlin, John 


a. Berlin, Kowalski! a. Allenſtein, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und per⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redaetionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentbei⸗ 
ſämmtlich in Danzig 22 


Sy 


A. W. Kafemann. — : 8 8570 e 
Man hat ja nur einen Verſuch nöthig, um ſich ſelbſt 
von der koloſſalen Wirkung von Prehm’s traus⸗ 
atlantiicher Pnlpereombination (Maſſenmord) zu über⸗ 
zeugen und daſſelbe lobend weiter zu verbreiten Fliegen, 
Wanzen, Flöbe, Motten, Schwaben und Ruſſen, auch 
Blateläufe werden mit einem Schlage mit ſammt der 
Brut vernichtet. Nur allein echt in Paketen & 60 3, 
1-4 A, Soritze 50 4, ſtets vorräthig bei den Herren 
Albert Neumann. Langenmarkt 3, Carl Schnancke, Brod⸗ 
bänkengaſſe 47, Carl Patzold, Hundegaſſe 38. 


HERE, 


nennen 


RE npere-@efeniäaft v. Neue Weſtpr. Zkitung. 


Liebert zu 


Graudenz. Erſch tägl. in gr. Format. Wöchentl. 


2 Gratis: Beilagen: „Neue Garten⸗ 
laube“ u. „Landwirth. Mitth. EN eis 
pro Quartal 1,80 K. bei allen Poſt⸗ 
ämtern. Weit verbreit. in Weſtpr u. 
Ge: Pomm., wird tägl. an 147 Poſtanſt. 
verſend. Inserate haben den wirk. 
Erfolg. Stellen⸗Geſuche u. ⸗Angebote 
koſten bei Imal. Aufn. 25 O, b. 2mal. 
40 J, bei 3mal. 60 Betrag kann 
in Briefmarken eingeſendet werden. 


Die Exped. in Pr. Stargard. 


Nachdem in heute ſtaftgehabter 
ordentlicher General⸗Verſammlung 
die nothwendigen Ergänzungs⸗ und 


am 27. October 1887, Belann 1 e bewirkt worden ſind, 
Mittags 12 Uhr, E . eſte 8 
an Gerichtsſtelle Pfefſerſadt, Zimmer Bei dem biefigen Schlachthöfe ſoll a. Die Direction 


Nr. 42, verkündet werden. die Stelle 
Danzig, den 23. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Belanntmachung. 


Wir nehmen an, daß am 11. 
September d. J., an welchem Tage 
Seine Majeſtät der Kaiſer Sich in 


750 „K. neben 


liche öffentlichen und Privat⸗Gehäude 
ſich niyt nur durch ſonſtigen feſtlichen 
Schmuck, ſondern auch bei Einbruch 
der Dunkelheit durch eine beſonders 
reiche Illumination auszeichnen 
werden. 

Wir richten daher an unſere 
Gasconſumenten das Erſuchen, ihre 
Wünſche über die Anbringung von 
Gasdecorationen möglichſt bald der 
Gasanſtalt zugehen zu laſſen, damit 
letztere in der Lage iſt, alle Aufträge 
rechtzeitig ausführen zu können. 

Danzig. den 23. Auguſt 1837. 


Der Magiſtrat. (3614 


eines 
ſehers vergeben w 
rung einer Jahres⸗ 
freier 
Beheizung. Die ſpäteren Regelungen 
des zunächſt probeweiſen Anſtellungs⸗ 
verhältmiſſes bleiben vorbehalten Dem 
Stellen⸗Inbaber, welcher möglichſt die 
Qualification eines geprüften Keſſel⸗ 
wärters beſitzen müßte, wird obliegen: 
a. Die Abwartung des Dampfkeſſels 
und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Waſſer⸗ und Dampfleitungen 
b. Die Reinhaltung des ganzen 
Gehöfts in den Baulichkeiten, agheim, 
c. Die Ausführung der ihm ſonſt 
nach näheren Anweiſungen der 
zuſtändigen Verwaltungsorgane 
obliegenden Verrichtungen. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
mit Führungs⸗ und Qualifications⸗ 
Zeugniſſen belägten Geſuche binnen 
14 Tagen hier eingeben. 5716 
Konitz, den 20. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


erden bei Gewäh⸗ 
Remuneration von 


„Auf⸗ aus den Herren: 
an: Gutsbeſter Fecher ee 
r. Leſewitz. 
Gutsbeſizer Guſtav Tornier, 
Tragheim, 
Bankdirektor Rud. Woelke, 
Marienburg, 
Gutsbeſitzer D. Wiebe I. Warnau 
(als Stellvertreter). 
b. Der Ain deen 
aus den Herren: 
Gutsbeſitzer Hau otm. Hugo Whilipſen, 
Barlewitz, Vorſitzender, 
Gutsbeſitzer Sn Zimmermann, 
*. 


Wohnung und 


Rentier Georg Gützlaff, Berlin, 
Stadtrath Eruſt Sale, Marienburg, 
Stellvertreter u. Protokollführer, 
Kaufmann Iſidor Katz, Marienburg. 

Sandhof, den 18 Auguſt 1887. 

Zucker abri 
Bahnhof a 
Zimmermann. G. 5 

5 9. Wiebe I. (5736 


Jamilienverhältniſſe halber iſt der 


Curatorium der Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 


In das dieſſeitige Procurenregiſter 


1887 an demſelben Tage Folgendes 


300 Ctr. 


Prima Winter⸗Braumalz 


find noch ab⸗ulaſſen bei 
J. W. Siemens, 


St. Albrecht — Danzig. 


Laden mit Wohnung Marien 
werder Weſtpr. Breiteſtr. 170, worin 
Fräulein Hellwig ſeit 2 Jahren eine 
Blumenhalle mit beſtem Erfolg ein⸗ 
gerichtet hat, Ende September oder 
Hector zu verm. Auskunft wird erth. 
Marienwerder Weſtpr., Breiteſtr. 30. 


(5606 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 


Sem e Deutsch- nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 


BrohuenderBerdient | 


Agenten werden gegen hohe 
Propvpiſion eo. fixes Gehalt zum 


den e 1887 zu München 1888. Unter dem Protektor ate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. I Prantzalegfte daf meli 
907 it 11 12 1155 15 Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können durch den Bayer. “Theilzablung geſucht. Schrift⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte KT, unstgewerbe-Verein zu München bezogen werden. N (5694 an e 8 


hierielbit, Zimmer Nr 42, des Gerichts⸗ 
ek 1 aft 8 22 25 0 TER 2 „ EURE ET IS EEE RR 
nig, den 23. Auguſt 1887. = = — . Bey -s 
Scharmer Activa | Bilance-Conie. sur wulge billiger Sadenmiethe und | nu cn, 
5 8 P Iva. x 8 
Gerichtsſchreiber des König liche. x ⸗5Zd́ÿ⸗( assiva. geringen Geſchäftsunkoſten habe mein Ein umſichtiger Kau⸗ 


s diefer 
Zeitung. (5642 


Amtsgerichts XI. . 2 ö . K. ager £ 
6 5 a ae 6 rige St Grundſtück Conto. 46 871195 | Actien⸗Capital⸗Contos 30 990000 Cigarren, Cigaretten, Tabak tabal⸗Agent 
ESangst. nen zu beſet Gebäude⸗Cont z Grusdſchuldbrief Conto. . 360 000 — und Lederwaaren ird geſucht er Bang und 
Gertrud Funk Gelanglehrerin Mole 2 2 50276017 ab, 'außgeloofte i Stüc im Preiſe bedeutend, wie nachſtehend ud dee a 
5533) Dundegaſſe 87, 1. Etage. „Maſchinen⸗ und Apparate⸗ { Grundihuldbrief:. - - 490060 —| 320 000 — | ermäßigt und bitte um geneigten Zu⸗ Umgegend. 
JJV Abschreibung 57 Grundſchuldbrief ⸗Zinſen⸗ ſpruch. Als beſonders empfehle ſch: Offerten unter Nr. 5710 in dere 
Große ; ſchreihung 55 S Cosio . hate 9 350 — Cigarren Hav.-Schuss Nr. 12, Exped. d. Ztg. erbeten. 
Gasfabrik⸗Anlage⸗Conto Glund chuldbrief⸗ Amortiſa⸗ nicht 1 Facon, 100 St. A. 4, Eine gebildete junge Dame aus 
Abſchreibung 5 7 6 360— tions⸗Conto: 5 Ia. Mano 100 St. A. 5, La] guter Famile (evangeliſch), muſikaliſch, 
D 1 ID. — Bahngeleis⸗C onto 31 ausaeleofte, am 1. Juli cr. d Vuelta 100 St. K. 5,50, Natienal | mit allen häuslichen Geschäften vers 
5 ee | mu ee ei FR a A Rn 
5 ; a — m v. ma b : RE 
Zwieb eln We u. Brunnen⸗ 1 en aha 5 1220 46 127705 | a 3, Temeza 1886er Nav. 1 9 en 915 ober d. J 
f Abſchreibung 3 5 0 gang. en Sb. „ 550 — mport 100 St. A. 10, 1887er 2 
f i Abſchreibung 55 1020017; pecial-Refervefonds-Conto | 7] 66.396) — Hab Importen von A. 15 bis 9 ſch | 
' Conto pro Diverſe: t A. 50 per 185 Stück ar bi Ge ell 1 terin. 


alen ee abe ben i 


A. F ast, Auen elch 10.4 — 


4885 — diverſe Creditoren 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto anwalt Malliſon, Danzig, zu erth 


x 5747 5 8 
130 226112 el Goppensath, Boggenofubt 13 Nähere Auskunft wird Herr . i 
15 die Gefälligkeit haben. (5660 


, 20 920 — 
Neunbenbono - « - - 1186130 
Langenmarkt 3334. Seb b Werkzeug- 
a Betriebs⸗Conto: 5 S Bl 
Di 15 5 diverſe Betriebsmaterialen 9 BOSSEr, 
IE Dr lic ale ſen⸗ unfertige Fabrikate 4810.822820 | Be 5 me welche auf Drehwerkzeuge für Revolder⸗ 
i 1178 693193 | 1178 693193 bänke geübt, ſowie 


Sul , ee, et. und Verlst-Cne eee, Ss e 


für RNevolverbänke erhalten dauernd 


Ventlergaſſe Nr. 14, 5 an EI |: Bun 
empfiehlt N 1X 232 I Im 3 7 tellung bei 
junge Rebhühner, junge Enten, An Abschreibungen auf: Per SB 8 11 05 Bockauetion W. Michalk, 
N Gä EN ] Gebäude Conte 10 257 — Betriebs⸗ Conte 40 260 30 ö 5541) Deuben bei 58d 
junge Gänſe, friſches Rehwild, Maſchinen⸗ und Apparate⸗Conto 25 405 — — N K . . 
neuen Ma Debur e Gasfahrik Anlage⸗Conto. 338 — au RUE? Ba ZU Ein tüchtiger 
A d ee e, 556 — bei Dirſchan junger Mann 
ü S f 1 Waſſerleitung⸗ u. Brunnen⸗Conto 851 — > 
e oh x Küblteiche Cont... 543 — h am findet in meinem Deſtillatianse 
Inventar⸗ Counts 2320 — Dienſtag, den 20. September er.] Detail⸗Geſchäft Stellung. (5742 
sa» C. Bodenburg. 40 270 — 10 0 0 11 un N Gon 15 e Kohlenmer 
Madipinal. 0 } ( 135 BR füber ca. Vollblutthiere es] Empfehle ie 9 ini e La 6748 
e ar | eee Ransoiteroienme, "| Werken 
fortlau- Altfelde, den 30. Juni 1887. auf Wanſch. e vom 5. Septem 185 815 Eneble e. geb. Repräſentantin, 40 
f J, ev., mit der f. Küche vollſt. 
G Zuckerfabrik Altfelde. R. Heine, ge & e ere 
een e RUN, —ů e Tanz kae eee 


Viehzucht; auch ein Mädchen vom 


Bischoff 9 Frieſe. R. Pohlmann Schotnaucc. E Wunderlich. M. Wunderlich. N Wunderlich. Vollerthun. Pohlmann. 
Lande, 20 J., evang, ſelbiges hat die 


Berlin. Die vorſtehende Bilanz, ſowie die Gewinn: und Verluſt⸗Berechnung der Zuckerfabrik Altfelde für das 


Direct 2 8 05 8 5 ee 
Geſchäftsjahr 1886/87 habe ich geprüft und mit den Angaben der Bücher, die ordnungsmäßig und überſichtlich geführt feine Küche erlernt, empf. für die Land⸗ 
Wege ſind, übereinſtimmend gefunden, was ich hiermit beſcheinige. x 9 5 5 wirthſch A. Weinacht, Brodbänkeng 51. 
Wein: Altfelde, den 4. Auguft 1887. Gustav Heinel, gerichtlich vereideter Bücher⸗Reviſor. Ein ae a u. ne 
0 5 i 5 5 8 ; 5 i un, der wegen Krankh. 
Kanon Gemäß $34 unſeres Statuts bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das nach dem Turnus läng. geit obne Beſchäftioung war, 
schaft in] ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths Herr Gutsbeſitzer R. Pohlmann⸗Schlablau in heutiger General⸗Ver⸗ ſucht Stellung. Gef. Offerten unter 
Baden. ſammlung wiedergewählt worden iſt. Nr. 5664 in der Exped. d. Big. erb. 


er Aitfelde, den 22. Auguſt 1887. Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde- 


Wi 
durch die berühmtesten Aerzte als k i f u 
bestes Stärkungsmittel für Kranke u. Nach Hela f : 
J. C. Holtfreter) 


Aus meiner 


od. Rechnungsführer, Bin militairfr., 
edo Stan: BE Sr 


Kinder empfohlen. Durch den sehr 


billigen Preis als tägliches Stärkungs- ö 3 

mittel und als Dessertwein zu ge- mit Anlegen in Zoppot. g 5 h an d. Exp. d. Geſelligen in Graudenz. 
b 4 7 2 igi * 2 72 3 6 ri 4 7 f d 13 . a 

bei: C Hfldehratdt. ee Bei günftiger Witterung fährt Dampfer „Putzig‘ Sonutag, den Hutter en ns. 5 cerde O:forddonn Eile 0 faltet ver f ace 


2 1 d 
cke derſ. thäti gen. ſucht v1 October 


zum Preiſe von 85—150 K. u. 3 K. f. lch Gef. Off. u. 5739 in 


Sasse 89, A thur Falk, Fischmarkt 11, Johannisthore. ne 
Stallgeld. Für Impotenz und Dreh⸗ neben SE erbeten. 


@ustar v. Dühren, Langfuhr, R. Gröpp- } 


11515 8 
ker, St. Marien-Droguerie, 1. Damm Bu Er. i 1 
Nr. 12, Carl Göfiken Apotheke Ohra krankheit leiſte 3 Monate Garantie. der Erped d. Sig. 


J. H. Beyersdorff, Neufahr wasser. W 55 u Auf Wunſch Verzeichniß. Bei vorher⸗ 1 beabſichtige in meinem Hauſe, 


W gegangener Anmeldung Fuhrwerk auf arkt, 
Birkenbslsam Seife 


Anlegen Neufahrwaſſer „Sieben Provinzen“. 
Abfahrt von Hela 6 Uhr Abends. 
Das Paſſagiergeld betrügt: 
Danzig — Hela und zurück 
Danzig — Zoppot 
1 — Hela und zurück „ 1.—. 


5 Prima holländ. || einen Laden 


Dachpfannen Intzbern f 
er 1. I ; era 
aus ankommendem Schiff „Lonis“ Gutsverkauf. miethen. Ferner e ich tte 


und ab Lager offeriren billigſt Ein Rittergut im Erlande, 22 Hu⸗ beim. Schützen hause 


egene, ca 
A. Schultz * Co., fen, unmittelbar an Chauſſee und 9 Mg. große Wieſe, 


Bahn, Meierei, ſebr guter Boden, ſowie folgende Gegenſtände: 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ u. Holzcement⸗ | vorzügl. leb. u. kodt. Invent., Dampf⸗ (ve „ faft neu, 
77 | sit 1, a.jat pp, Daun | OT Bafonastanen, a 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien. | ſchöne Ernte, ift preisw mit 90 000 K 1 Arbeitswagen, 


oppot — Danzig „ 0,50. y 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad ⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft. 
Emil Berenz. (5646 
rzogl. Baugewerkschule Holzminden 
erschul 


mann. 


He 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müll 
4. Oet. Pensionat. Dir.: G. H 


75 5 - Winters. 2. Nov. Voru 
Wergmamn's ——  — 
weltberühmte Zahnartikel = 


. 


von Bergmann & Co in Dresden. Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. Anz. zu verkaufen. Näh. durch tſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, Pferde⸗ 
EUR Seen J aft pr. Haare F. W. Worms, het, e fiene zu, er 
; „50 d. NE laute freihändig ſogleich zu ver⸗ 
Bergmann's Zahnwafſer Eine . taufen ; (5635 


per Fl. 60 3, 120 5. 
0 e Zahupulver 
St 50 


5 per 4 
Niederlage bei Apotheker Kornſtädt. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
en von mir ſchmerzlos entfernt. 

rau As m¹IR, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 

ungen = Operateurin, Tobiasgaſſe, 
1 a =Hofpital 5 dem Hofe, 
! aus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Gen € 


Wer ſeine Uhr gut 


werden ſtets und in jeder Farbe ge⸗ Bfnderer Unternehmungen wegen will ; ıft 18 
kauft bei (5735 A ich meine faft neue Mahl⸗ und Konitz, i an: 
Egbert Sauer, Frauengaſſe 52. | Schneidemühle mit Dampfbetrieb nebft 


1% Morgen Banfiellen unter den 
Sehr guten Streich⸗ günſtigſten Bedingungen, bei mäßiger 5 Hundegaſſe 39, 
an dd At 0 5 0 5 Simmern, Badeinrichtung und 
N meilegeld und Isidor Abrahmsohn, | fonfiigen Zubehör vom 1. Oktober cr. 
2300 geſchälte 5637) Inowrazlaw. NR, bes an 
) fs 1 f Fr 7 8 . 
Kiefern 5 Stangen, SEN (Geeste ae deen Weizen tog gesagt zur ‚See. 
a 70-80 2 verkauft (letztere auch] Geſchäft, u. günft. Bedingung. zu verk. für e. Pi ſſicht d Schul⸗ 
loco Danzig). (5525 Adr. u. 5702 an d Exp. d. Ztg. a ng. Abr. 5 5669 1 d. E. e. 


Dom. Gr. Saalau. Piauino 0 8 
x F arten 438 
Wir kaufen Pack⸗ ift bite ane e e Dan ift anne Wohnung mit 
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